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Halle, den 8. Auguſt.

Die HGewerbeſchiedsgerichte.
Das, wie wir geſtern erwähnten, nunmehr im Reichs-

ahzeiger verkündigte Geſetz über die Gewerbegerichte, wel-
ches am 1. April 1891 in allen ſeinen Beſtimmungen in
Kraft tritt, iſt die erſte Schöpfung des neuen r
auf ſozialpolitiſchem Gebiete. Es iſt, wie die nat.lib.
Correſpondenz mit einer gewißlich nicht unberechtigten Ge
nugthuung hervorhebt, unter eifriger Mitwirkung der na
tional liberalen Partei zu Stande gekommen, die, wenn
auch der Joh nach minder ſtark, doch ein großes Gewicht
bei allen Berathungen über das Geſetz in die Wagſchale
zu legen hatte: nämlich die reiche Summe von praktiſchen
Erfahrungen, welche Dr. Miquel in ſeiner langjährigen
Thätigkeit als Oberbürgermeiſter in Frankfurt am Main
hinſichtlich des gewerblichen Schiedsgerichts geſammelt hatte.
Die Regierung hatte ihrerſeits ſchon durch Vorlegung des
Geſetzentwurfs auf wiederholte Wunſchkundgebungen der
großen Mehrheit des Reichstages in einer Weiſe Rückſicht
genommen, die auch auf Seiten der Oppoſition in weitem
Maaße Anerkenyung fand. Sowohl die deutſchfreiſinnige,
wie ſelbſt die ſozialdemokratiſche Partei verſicherte anfangs
wenigſtens den guten Willen, an dem Zuſtandekommen des
Geſetzes ernſthaft mitzuwirken.

Was die Sozialdemokratie anlangt, ſo “durften aller
dings ſehr bald begründete Zweifel aufſteigen, ob ſie über
dieſe platoniſche Betheuerung hinans zu wirklichem Schaffen
überhaupt gelangen wollte öder nicht. Daß ſie von der
weiten zur dritten Leſung einzelne ihrer Bedingungene die obligatoriſche Einführung der Gerichte, die Wähl-

barkeit der Frauen, den Einſchluß der Arbeiter in den
Militärwerkſtätten, die Verkürzung des zweijährigen
Wohnſitzerforderniſſes für die Wählbarkeit der Beiſitzer
fallen ließ, hatte kaum andere als die Bedeutung eines
ſcheinbaren Zugeſtändniſſes. Daſſelbe konnte von der
Mehrheit des Reichstages um den geforderten Nachweis
ohne Schädigung wichtiger ſtaatlicher Jntereſſen nicht er
kauft werden.

Jnſeraten-

jährigen Arbeiter zur Theilnahme an der Beiſitzerwahl zuLeic werden ſollten.

Allerdings wählte bisher in Leipzig, Nürnberg und
J peet ſchon der 21 jährige und in Offenbach und

iegnitz kann er ſogar ſelber ſchon gewählt werden.
Jn Oeſterreich beginnt das aktive Wahlrecht noch
ein Jahr früher. Jndeſſen iſt es doch nicht die Auf-
gabe der Reichsgeſetzgebung, allgemein als Recht zu ſtatuiren,

was da und dort in Händen einer beſonders geſchickten
Verwaltung als erträglich befunden wird. Ebenſowenig
dürfte Herr Bebel Beiſpiel geneigt ſein, derlei junge
Burſchen ausnahmslos als Sachverſtändige im Punkte der
Parteileitung gelten zu laſſen. Die Geſetzgeber hatten ſchon
einige Monate vorher erwogen, was Herr Bebel heute
nicht mehr von ſich abwehren kann, daß das überſchäumende
Selbſtgefühl der AllzuJngendlichen im Rathe über ernſtere
Angelegenheiten gerne zu entbehren iſt. Das Stimmrecht
der Frauen, das die Sozialdemokratie als unerläßliches
Zugeſtändniß verlangte, mag auch wohl an einzelnen Orten
ohne beſondere Schwierigkeit ſich eingebürgert haben. z
nächſt mußte ſchon aus dem Grunde abgeſehen werden,

Etwas für unſere Nimrods.
Die Didaskalia bringt über einen Adlerfang die folgende

er Schildernng, die ihr aus ihrem Leſerkreiſe
zugeht:
Miüde nahm ich den Torniſter vom Rücken, um im

einfachen Gaſthäuschen des Joh. Paly zu Plata an der
Lukmanierſtraße ein wenig Raſt zu halten. Als mir der
friſche, kräftige Mann, der als eifriger Gemsjäger bekannt
iſt, ein Glas Wein vorſtellte, fiel mir die geradezu zerfetzte
Hand des Mannes auf.

„Wer hat Sie ſo übel zugerichtet
„Ja“, lachte er, „das waren die Adler! Hören Sie

die Vögli nicht ſchreien? Wir haben ſie qus dem Neſt ge
holt, und das war eine luſtige Geſchichte? Es war uns
bekannt, daß im Criſtallinathal ein Steinadlerpaar ſein
Neſt an einer Felswand von mehr als 300 Meter Höhe
gebaut hatte. Der Platz war gut ausgewählt, unter einem
überhängenden Felſen benutzten die Raubvögel eine Ver
tiefung im Geſtein, die ſie für ihre Brut herrichteten.
Am 14. Mai unterſuchte ich zum erſtenmal das Neſt. Wir
mußten ihm von oben beizukommen ſuchen. Die Länge
eines Strickes reichte nicht aus. Wir waren unſer drei.
Jch wurde zuerſt auf einen hecvorſpringenden Fels herab-
gelaſſen; dann folgte mir der zweite meiner Kameraden.
Dieſer ließ mich abermals an einem Seile, das mich unter
den Armen umſchlungen hielt, in die Tiefe, und ſo ſah ichmich endlich dem Reſte gegenüber. Drei Eier lagen darin,

lang und ſchmal wie der untere Theil einer Weinflaſche.
So durften wir Anfang Juli zwei Junge zu finden hoffen;
denn ein Ei bleibt immer unausgebrütet.

Am 10. Juli gingen wir an die Arbeit, die Jungen
auszuheben, wobei wir die Alten zu ſchießen hofften. Wieder
wurde ich wie am 14. Mai zum Neſt hinabgelaſſen. Da

Denn als Preis, den die Mehrheit dafür
zahlen ſollte, war vor Allem verlangt, daß ſchon die 21
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eine Verallgemeinernng dieſes Stimmrechtes geſchehen zu
laſſen, weil man die Gemeinden und Communalverbände
in jeder Weiſe anzuregen wy durch Ortsſtatut bezw.
Verbandsſtatut freiwillig zur Einrichtung dieſer Gerichte
vorzuſchreiten. Es würden aber ſehr viele Gemeinden, in
denen man der Arbeiterinnen-Bewegung in Berlin (vergl.
den Artikel: „Die ſozialdemokratiſche rſee in dieſer
Ausgabe) keine einzige öffentlich erſprießliche Seite abge
winnen kann, auch Abſtand genommen haben, eine ſolche
oder nur ähnlich ausgeartete „FrauenBewegung“ auf den
ruhigeren Boden der Provinz zu verpflanzen; ſie würden
lieber Kein Schiedsgericht geſchaffen und den Zwang von
oben abgewartet haben. Die deutſchfreiſinnige Partei be
fand ſich in der Lage, mit den Sozialdemokraten gegen
das Geſetz zu ſtimmen. Daſſelbe wurde ja von einer
großen Mehrheit, beſtehend ans den Nationalliberalen und
Conſervativen, dem Centrum, den Polen und Elſäſſern
doch angenommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Herr Bebel hat geſprochen! Jn einem von dem

vollen Bruſtton der Entrüſtung durchzitterten Artikel, macht
der ſozialiſtiſche Führer in dem „Berl. Volksblatt“ aber-
mals Front gegen die „Sächſ. Arbeiterzeitung“. Wir be-
greifen dieſe Entrüſtung. Herr Bebel kann ſich in eine
Lage nicht finden, in welcher ein gut Theil der Genoſſen
egen ihn offen frondirt. Er ſchleudert feurige Pfeile aufſeine Gegner, verdammt deren nörgelnde Kritik und die

verſteckten Angriffe gegen die Fraktion, und fordert, daß
man auf dem Parteitage Beweiſe dafür erbringe: als habe
ſein perſönlicher Ehrgeiz und ſein privates Jntereſſe eine
Corruption in die Partei getragen. Wir begreifen, wie
geſagt, vollkommen dieſe Entrüſtung eines durch zwölf Jahre
allmächtigen Parteichefs, gegen den ſich jetzt plötzlich eine
ſo ſcharfe Oppoſition aufthut, zumal wir es bezweifeln, daß
ſeine Gegner im Stande, den in Rede ſtehenden Beweis zu
erbringen! Andererſeits dürfte die üble Laune Bebels eine
Wirkung des nun allgemach dem Erlöſchen ſich nahenden
Sozialiſtengeſetzes ſein. Auch anderswo herrſcht in jenem
Parteilager darob gax viel Unbehagen; die Herren fühlenſich alle gar nicht v wohl im Ausblick anf das, was
kommt! Herr Bebel ſcheint die alleinige Rettung vom Par
teitag in Se zu erwarten. Ob er ſich damit nicht
täuſcht? Es ſieht doch faſt ſo aus, als würde er auf
dieſem Tag vollends von der Mehrheit der dankbaren „Ge-
noſſen“ kalt geſtellt werden. Wäre das nicht beſchloſſene

insgeheim d. h. unter der Cotterie, die fortan
die Rolle der „Chefs“ ſpielen will ſo dürfte ſich man
ches Preßorgan wohl nicht ſo ſiegesbewußt und rückſichts-
los über Bebel äußern, als es jetzt vielfach geſchieht. So
beſonders von der Redaktion der Magdeburger Volks
ſtimme“, gegen deren Auslaſſungen ſich Herr Bebel in dem
oben citirten Proteſt alſo vernehmen läßt:

„Der Redakteur der „Volksſtimme“, ein mir unbekannter
Herr Haus Müller, ſpricht in ſehr geſchmackvoller Weiſe von
denn der Partei, von den „eiternden Geſchwüren
am s ibe“. Lieſt man dieſe und ähnliche von ſittlicher
Entrüſtung ſtrotzenden Ausfälle dieſes Herrn, ſo müßte man
glandew, in der Partei hätten bis jetzt Lumpen und Ganner das

te

egiment geführt, und es ſei eine wahre Wohlthat für die Par-
i, daß Herr Hans Müller, der bis vor etwa 8 Wochen noch

Sindent in Zürich war, glücklich entdeckt und auf den Redak-
tionsſtuhl der Magdeburger „Volksſtimme“ als Retter in der
Noth berufen wurde. Jch rathe dem Herrn, den mir nähere
Bekannte von ihm als einen von großem Selbſtgefühl beſeelten
jungen Mann ſchilderten, ſich ein wenig zu mäßigen. Diejenigen,
die er heute der „Leiſetreterei“ beſchuldigt, haben ſchon zu einer
Zeit im Vordertréffen der Partei geſtanden, als er noch die

hätten Sie aber das Geſchrei der Jungen hören ſollen, als
ich vor dem Neſt herumbaumelte. Jch drehte mich zuerſt
wie ein Kreiſel herum; dann fand ich Gelegenheit, mich
feſtzuhalten. Da kamen mit flatternden Flügelſchlägen zwei
J innge Adler auf mich zu und hackten nach mir. Bald
wurden nun auch die Alten ſichtbar und zogen leider
außer Schußweite hoch über uns ihre Kreiſe. Die ſchlanen
Räuber merkten wohl, daß ſie es mit Jägern zu thun
hatten. Sie fürchteten die Büchſen meiner Kameraden, deß-
wegen griffen ſie mich nicht an. Uebrigens war ich auch
mit einem Revolver bewaffnet. Nun kletterte ich auf das
Neſt, auf dem drei Männer bequem ſich lagern könnten,
und ging an die ſauere Arbeit, den größeren der Vögel
feſtzunehmen. Daß dies nicht ohue Kampf abging, zeigen
meine Hände. Endlich hatte ich dem ſtörrigen Vögli einen
Sack über den Kopf gezogen, den ich unten zuband.
Freilich kamen die Füße nicht mit in den Sack, denn das

hier hatte ſich in einen ſtarken Tannenaſt feſtgekrallt.
Welche Kraft dieſe Krallen ſchon haben, davon mögen ſie
ſich ſelbſt überzeugen. Jch mußte ihm jede einzelne Krallevom Aſt förmlich losbrechen und dabei äußerſt vorſichtig

ſein, daß er ſich an mir ſelber nicht feſtkrallte.
Endlich war er in meiner Gewalt. Jch band den

Sack ans Seil und im nächſten Augenblick wurde der junge
Adler hinauf zu meinen Gefährten gezogen. Mittlerweile
hatte ich einen Fuß des zweiten Jungen an einem Aſte
des Neſtes feſtgebunden. Wir hofften, daß das Geſchrei
des Thieres die Alten herbeilocken werde, damit ſie ſchuß-
gerecht kämen.

Jetzt erſt ſah ich mich im Felſenſchloß der Steinadler
um. Der Untergrund war aus Tannenäſten hergeſtellt,
von denen mehrere eiye erſtaunliche Dicke hatten. Jch
konnte übrigens öfter ſchon beobachten, wie die Adler ſolche
Aeſte nur dadurch losbrechen können, daß ſie im vollen

S W Die heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lotterieliſte.
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erſten Höschen trug oder noch nicht einmal geboren war, und
err Hans Müller hat erſt noch zu beweiſen, daß ſeinen großen
orten auch die entſprechenden Thaten folgen.

Alles Uebrige in Halle.Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird, dem Roſt. Anz.
n am 8. d. zu kurzem Beſuch bei Jhren Königlichen

amit genug.

oheiten der Großherzogin Mutter Alexandrine und der
roßherzogin Marie in Heiligendamm erwartet.

Jhre Königliche Hoheit die Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiniugen nebſt Tochter und Gefolge ſind nach
Berlin abgereiſt.

Se. Hoheit der Erbprinz von Meiningen 9
in Koblenz zur Beſichtigung des Auguſta Regiments un
W Abnahme des Prüfungsſchießens im Gelände ein, das

egiment iſt zum Manöver äüusgerückt und liegt in
Bacharach und St. Goar am Rhein, ſowie in Cobern und
Burgen an der Moſel. Der Aufenthalt Sr. Hoheit dauert
zwei Tage.

Die Königlichen Regierungen ſind von dem Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ermächtigt worden,
für das Etatsjahr 1890—91, alſo vom 1. April d. J. ab, denin den fiskaliſchen Forſten ihres Bezirkes beſchäftigten Forſt
Hilfsauſſehern für die Dauer dieſer Beſchäſtigung und zwar

denjenigen, auf welche ſich die Beſtimmung zu a in der Cir
cularverfügung vom 17. Februar 1874 2b 3030 bezieht, eine
monatüiche Zulage von je 3 und 2) den übrigen Forſt Hülſs-
aufſehern eine ſolche von je 6 monatlich zu gewähren. Die
hieraqus ſich ergebende Mehrausgabe ſoll auf den betreffenden
Etatsfonds verrechnet und beſonders erſichtlich gemacht werden.
Dies gilt nicht blos von denjenigen Zahlungen, welche bei
Eapitel 2 Titel 7 des Forſtverwaltungsetats, ſondern auch von
ſolchen, welche auf andere Etatsfonds zur Verausgabung kom
men, beiſpielsweiſe in dem Falle, daß eine etatsmäßige Stelle
durch einen ForſtHilfsaufſeher verwaltet wird. Soweit es ſich
nicht um volle Monate, ſondern um Theile derſelben handelt,
kommt bei Berechnung der vorſtehenden Zulage für jeden Tag
ein Dreißigſtel des Monatsbetrags in Aurechnung. Jedem Em-

fänger der Zulage wird ausdrücklich eröffnet, daß die elbe nur
ür das laufende Etatsjahr zur Zahlung ünd nach Ab-

iauf deſſelben möglicher Weiſe wieder in Wegfall kommt. Sobald einzelne Forſt-Hlfsauſſeber nach Erlangung des Forſtver-

ſorgungsſcheines aus der allgemeinen Beſoldungsklaſſe von 60
Mark monatlich in diejenige von 66 übertreten, vermindert
ſich die vorſtehend bezeichnete Zulage von 6 .4 monatlich auf

ark.
Der interimiſtiſche Verwalter der Regierungs

Präſidentenſtelle Wiesbaden OberRegierungsrath Heinſius,
früher Polizei Präſident in Danzig, wird, wie dem Rhein.
Kurier aus Berlin gemeldet wird, definitiv zum dortigen
Regiernngs Präſidenten ernannt werden.

Polizeilich aufgelöſt auf Grund des s 9 des Sozialiſten
e wurde am Mittwoch Abend eine große von etwa 1800
Perſonen beſuchte öffentliche Volksverſanimlung welche imBöhmiſchen Brauhauſe in Berlin tagte. Den vrht führte ein
Herr Adolf Schulz. Dem Referenten, ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten Zubeil, war das Thema: „Kaſernen und Ferien
kolonien' zur eingehenden Beſprechung geſtellt. Herr Zubeil
ließ den zweiten Theil ſeines Referats, die Ferienkolonien be
treffend, ungeſprochen und verbreitete ſich gleich im Anfang
ſeiner Rede über das Kaſernenleben in der deutſchen Armee
Er benußte die Auslaſſungen des Generallieutenauts Vogel
von Falkenſtein aus dem Kriegsminiſterinm bei der Berathung
des Militäretats im Reichstage: „Der Soldat ſehne ſich nicht
nach dem Civilleben zurück, wo ihn Noth und, Sorgen erwarten,
ſondern halte es für eine Ehre, ſeinem Könige treu und er-
geben dieſen zu können. um heſtige Angriffe gegen die Leute
mit den bunten Jacken“, ſowie gegen alle übrigen Militär und
Eivilbehörden zu richten. Redner äußerte, wir hätten jetzt viel
zu viel Militär, von dem nur etwa 5 Prozent den wohlhabenden
Klaſſen angehören. Man ſolle letztere mehr herauziehen und
den „geknechteten“ Arbeitern freien Spielraum laſſen. dach
längerer Debatte wurde eine Reſolution eingebracht, in welcher
ſich die Verſammlung mit den Ausführungen des Referenten
ſolidariſch erklärte und für Beſeitigung wenigſtens eines großen
Theiles des Militärs eintrat. Bei einſtimmiger Annahme Der
ſelben löſte der Polizei-Lientenant nach 11 Uhr die Ver
ſammlung auf.

Flug den Baum ſtreifen und einen Aſt erfaſſen. Der
ÜUntergrund iſt gut gedeckt mit Gras und anderen weichen
Pflanzentheilen. Reichliche Küchenvorräthe waren vor
handen, ja, es ſah auf der einen Seite des Neſtes faſt
aus wie bei einem Schlächter. Arg zerfetzt lagen die
Ueberreſte von einem halbjährigen Lamm da. Es war
wohl zur Hälfte aufgezehrt und der älteſte Braten in der
Vorrathskammer. Außerdem lag ein Haſe dicht bei einem
fetten Murmelthier. Auch dieſe waren ſchon angeſchnitten.
Dagegen fand ſich ein Birkhuhn noch ganz unverſehrt vor.
Jch ſteckte es in meine Taſche und hab mir's daheim nach
den Strapazen gebraten; das ſchmeckte koſtbar! Jetzt
ließ ich mich hinaufziehen und wir machten uns auf den
Heimweg.

Aber ſchon Nachts um ein Uhr ſtiegen wir wieder ins
Criſtallinathal, um vor Tagesanbruch über dem Neſte unſeren
Standpunkt zu nehmen. Wir glaubten, daß die alten Adler
im Neſte wären und beim Ausfliegen morgens von unſeren
Kugeln ereilt werden könnten. Dem war aber nicht ſo
Nun erwarteten wir, daß ſie zum Neſte herauffliegen würden,
um das ſchreiende Junge zu füttern. Aber auch das traf
nicht zu. Als die Sonne endlich kam, ſahen wir das Adler-
paar wieder hoch über uns kreiſen. Nun mußte ich wieder
an's Seil und zum Neſt hinab. Da zeigte es ſich denn,
daß die Alten im Dämmerlicht ſchon Nahrung gebracht
hatten. Ein Schneehuhn, ein Häschen und ein Murmel-
thier bildeten heüte den Vorrath. Trotzdem hätte das Thier
verhungern müſſen, da es noch nicht allein ſeine Nahrung
u ſich nehmen kann, z es bei w. Flügeln

mehr als 1/, Meter mißt! rum mußl!' ich's
üttern. Nach dieſem Geſchäft ließ ich mich wieder auf

ziehen und wir warteten den ganzen Tag in einem Verſteck,
ob die Alten uns nicht näher kommen wollten. Sie thaten
uns aber nicht den Gefallen. Wie dieſen Tag, ſo ver



Das Hofmarſchallamt in Kamenz p den
Beſuch des Kaiſerpaares beim Prinzen Albrecht zum
14. September an.Heform nuſerer Miſſion in Oſtafrika? Der
„Reichsbote“ ſchreibt: Wie wir ſoeben hören, ſoll eine
Reform der deutſchoſtafrikaniſchen Miſſion bereits nach
Rückſprache mit der maßgebenden Regierungsſtelle er
wogen ſein.

Aus dem ſocialdemokratiſchen Parteilager. Der
Organiſationsentwurf der ſocialiſtiſchen Partei
beſtimmt als officielles Parteiorgan das
„Berliner Volksblatt“. Die Reichstagsfraktion
und der Parteivorſtand haben in allen, die
parlamentariſche und geſchäftliche Leitung be-
treffenden Fragen nur eine berathende Stimme.

Das Landes-Komitee für das Großherzogthum
Heſſen überwies dem Zentral-Komitee zum Zweck der
„Errichtung eines National-Deukmals für den Fürſten
von Bismarck in der Reichshauptſtadt“ als erſte Rate der
Sammlung im Wahlkreis WormsHeppenheimWimpfen
5000 Mark.

Erträge der Getreide und Viehzölle. Die Miniſter des
Jnnern und der Finanzen erlaſſen folgende Bekauntmachnug:
Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide und Viehzölle für
das Etatsjahr 1889—-90 auf Preußen entfallende Antheil auf die
Summe von 62 364 921 ermittelt iſt, wird nach Abzug des
der Staatskaſſe verbleibenden Betrages von 15000 000 -4 der
auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai, 1885 den Communalver
bänden zu überweiſende Betrag, auf 47364 921 hiermit feſt

eſetzt. Die nach der geſetzlich vorgeſchriebenen Vertheilung
ieſes Betrages auf die einzelnen Kreiſe und die hohenzollern

ſchen Lande entfallenden Summen haben wir durch gemeinſame
Verſügungen vom heutigen Tage feſtgeſtellt und deren Ver
öffentlichung durch die Amtsblätter angeordnet. Es treffen im
Ganzen auf 1) die Provinz Oſtpreußen 2680 659 2) die
Provinz Weſtpreußen 1988 595 9) die Stadt Berlin
3364 579 4) die Provinz Brandenburg 3784 105. 5) Pom-
mern 2569 176 6) Poſen 2370 503 7) Schleſien 6043 443
Mark, 8) Sachſen 4701469 9) Schleswig-Holſtein
2 696 930 10) Hannover 4091 081 14) Weſtfalen 3 305 632
Mark, 12) Heſſen-Naſſaun 2774029 13) Rheinland 6 891 287
Mark, 14) vohenzollernſche Lande 104 155 zuſammen wie
vben 47 364 921 Wegen Auszahlung der überwieſenen Be
träge an die Commnnalverbände iſt heute das Erforderliche
verfügt worden.

Die Nonne dringt immer weiter vor. Nach Meldungen
aus Mainz richten die Raupen in den Wäldern von Gonſenheim
große Verheerungen an und es ſind bereits ganze Beſtände
ihres Nadelſchmuckes beraubt. Allabendlich von 5 bis 8 Uhr
begeben ſich die älteren Schulknaben in den Wald, um ſowobl
die Schmetterlinge zu fangen, als auch deren Eier zu vernichten.
Durchſchnittlich fängt jeder Schulknabe am Abend etwa 1000
Schmetterlinge. Daß die Nonne in Brandenburg verhbeerend
auftritt, iſt bereits erwähnt worden. Jetzt breitet ſie ſich auch
in Schleſien aus. J Dominialforſte zu Korangelwitz ſind
bereits 15 Morgen klefernes Stangenholz von den plötzlich auf
getretenen Raupen kahl gefreſſen worden. Auch die Nonnen-
ſchmetterlinge ſind in ungemein großer Zahl aufgetreten. Jn
einzelnen benachbarten Forſten ſind binnen drei Tagen 20 692

geſammelt worden. Das Ableſen der Falter wird
ortgeſetzt.

Gedanken über Bismarck
Von der Verlagsanſtalt Druckerei Glöß in Dresden

iſt in dieſen Tagen ein hochintereſſantes Buch über den
Fürſten Bismarck edirt, welches wohl das geiſtig Anregendſte
und Unterhaltendſte iſt, das über denſelben jemals geſchrieben
worden iſt. Wir geben unſeren Leſern nachſtehend einige
willkürlich herausgegriffene Proben zur Beſtätigung dieſes
unſeres Urtheils.

Bismarck hat die Formen Michel Angelo's, die
Farben Rembrandt's, die Sprache Shakeſpeare's, die Töne
Beethoven's.

Den friſchen geſunden Erdgeruch der deutſchen Natur,
die nach Wein, Eichen und Roggen duftet, ſpürt man ganz
unparfümirt in den Nibelungen, in Walther von der Vo
gelweide, in Luther, in Hans Sachs, in Götz von Ber
lichingen, in Albrecht Dürer, im großen Kurfürſten, im
alten Fritz, in Goethe's Mutter, in der Königin Luiſe, in
der Kornblumenſeele ihres kaiſerlichen Sohnes, in Blücher,
in Fritz Reuter, in Cornelius, in Uhland, in Fichte, in
Beethoven, im Freiſchütz, im Preislied der Meiſterſinger,
in Ranke, in Scheffel's Ekkehard, in Guſtav Freytag und
in Bismarck.

Bismarck's Staatskunſt beruht nicht auf diplomatiſchen
Schnlkniffen, ſondern auf einer eminenten Fähigkeit pſycho-
logiſch zu diagnoſticiren. Jn ihm beſtätigt ſich von Neuem
der Satz, daß das Genie nichts Andres iſt, als der Sinn
für das Weſentliche.

brachten wir noch die zwei folgenden. Namentlich mußte
ich täglich hinab, um die Fütterung vorzunehmen. Uebrigens
waren die Alten durch nichts zu bewegen, uns näher zu
kommen, und ſo mußte ich am vierten Tag das Junge
holen, wenn es nicht zugrunde gehen ſollte. Nun hab'
ich hier eine rechte Laſt mit dem Füttern; doch gewöhnen
ſich die Vögli dadurch an mich. Nur das größere Männchen
iſt manchmal noch ſtörrig; das Weibchen kann mich ſchon
leiden. Sie verlangen viel Nahrung. Geſtern verfütterte
ich an beide 84 Schnecken. Sie fraßen ſie mit der Schale,
ich mußte dieſelbe nur etwas zerdrücken.

Nun führte mich Paly zu den wahrhaft prächtigen
Thieren. Jch empfand den lebhaften Wunſch, daß ſie für
unſeren Frankfurter Zoologiſchen Garten könnten erworben
werden. Paly aber ſagte, ein Pater aus dem Kloſter
Diſſentis habe den Wunſch, ſie zu erwerben. Wenn aber
der Herr Pater hierzulaude etwas will, ſo müſſen ſich
andere beſcheiden.

„Was werden Sie denn durch ihren Fang verdienen,
fragte ich. „Nun, 18--20 Fr. für ein Vögli werden wir
ſchon bekommen!“

Alſo 40 Fr. dafür, das drei Männer vier Tage und
Nächte dem Fang geopfert und Paly fünfmal über dem
Abgrund ſchwebte! Da muß die Jagdluſt groß oder der
Anſpruch auf Verdienſt klein ſein. Mir ſchien, daß bei
unſerem Paly beides der Fall iſt. Das ganze Weſen des
Mannes muthete mich derart an, daß ich eine Nacht unter
ſeinem beſcheidenen Dache verbrachte; und als ich Morgens
Abſchied nahm, mußte ich mich in Acht nehmen, daß ich
ihm die immer noch kranke Hand nicht zu ſtark ſchüttelte.

Spiez, Anfang Auguſt 1890. Gg. Lang.

Bismarck iſt ſelten im Theater, ſeltener in der Kirche
niemals an der Börſe geſehen worden.

Der wehmüthige Humor, der hier und da aus Bis-
marcks Reden und Briefen hervorbricht, quillt aus ſeiner
Seele wie das braunleuchtende Harz aus der dunklen Rinde
einer einſam ſtehenden Fichte

Von allen Frauen, die Bismarck gekannt hat, muß
ihm die Kaiſerin Auguſta am meiſten imponirt haben; denn
je mehr man über die Natur dieſer ſo zurückgezogen und
doch ſo ſelbſtſtändig lebenden Kaiſerin nachdenkt, deſto reich
licher fühlt man daſſelbe Metall in ihrem Weſen, was in
Bismarcks Natur vorherrſcht: kaltes Eiſen; ſie hatte ein
goldenes Gemüth, aber eine eiſerne Willenskraft, eine zähe,Potdernenerw Gabe der Zurückhaltung, ohne ein Jota

ihrer Selbſtſtändigkeit und ihrer Eigenart aufzugeben.

Mit ſeinen geiſtreichen Gegnern iſt Bismarck immer
anz gut fernt geworden; er hat als Schutzzöllner aufKerngſen, Miquel, Völk, Schorlemer, Huene, als Politiker

und Menſch auf Lothar Bucher, den geiſtig reich bewegten
„rothen Becker“, auf den Hamburger Versmann, auf Se
Reuter, auf Karl Schurz, Freiligrath und Kinkel, ja ſelbſt
auf Laſſalle in vielen Dingen überzeugend eingewirkt, nur
in die vorgefaßte Meinung derer hat er nirgends einzu
dringen vermocht, gegen die ſich die Götter ſelbſt vergebens
im Kampfe abmühen.

Alexander, Caeſar, Napoleon dachten an ein Welt
reich, Bismarck an Weltfrieden.

Bismarck ging im politiſchen Leben abwechſelnd mit
drei Spazierſtöcken. Die Conſervativen waren ihm ein
feſter Eichenſtab, die Liberalen ein flotter Promenadenſtock,
das Centrum eine Dornenſtaude, an welcher er ſich ſtets
die Finger blutig riß.

Wenn Kaiſer Friedrich in ſeinem Tagebuche darüber
klagt, daß Bismarck die Kaiſerproklamation in Verſailles
mit nüchterner oder gar mit „geſchäftsmäßiger“ Stimme
verleſen habe, ſo kann erwidert werden, daß gerade dieſe
einfache und völlig unpathetiſche Weiſe beſonders ergreifend
und poetiſch erſcheint. Die unmittelbar ſchaffenden Kräfte
wirken einzig und allein durch das, was ſie ſchaffen, nur
für die Fernerſtehenden will die Wirklichkeit gerne ein künſt
leriſches Colorit und feſtliche Formen annehmen. Die
Arbeiter, wenn ſie Richtfeier halten, kommen im Kittel zum
Feſte, die Geladenen im Frack. Shakeſpeare iſt gerade an

hofsſcene im „Hamlet“, äußerſt knapp, ſchlicht und nüch-
tern in ſeinen Worten. Die Situation wirkt durch ihre
poetiſche Realität. Pathetiſch und wortvoll ſelbſt bei unter
geordneten Gelegenheiten iſt nur Wildenbruch. Wir
können als Nation ſtolz darauf ſein, daß unſer größter
Staatsmann ſelbſt im feierlichſten Augenblick ſeines Lebens
ſich einfach und wahrhaftig zeigte und ſelbſt unter franzö
ſiſchem Himmel Bismarck blieb und nicht einmal für eine
Minute Gambetta und pathetiſch wurde.

Die ſocialdemokratiſche Muſterfranu.
Eine ſozialdemokratiſche Frauen- Verſammlung von

ſelten turbulentem Charakter fand am Mittwoch Abend in
Berlin ſtatt. Der große Saal war ſchon lange vor Be-
ginn der Verhandlung überfüllt. Der weitaus größte
Theil der Verſammelten beſtand aus jugendlichen
Arbeiterinnen. Die Vorſitzende, Frau Gubela, bemerkte
gleich von vornherein: Wenn etwa Leute hierhergekommen
ſein ſoltten, um die Verſammlung zu ſtören, dann werde
ſie von ihrem Hausrecht Gebrauch machen. Arbeiter Grün-
berg hielt zunächſt einen Vortrag über die ſoziale Lage
der Frauen. Frau Gubela wies darauf in ſehr heftiger
Weiſe die gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen zurück, daß
ſie Gelder unterſchlagen habe, oder gegen die Arbeiter-
prinzipien verſtoßen haben ſolle. Es gebe Leute, die ſich
Sozialdemokraten nennen dazu gehöre auch der Re
dakteur des Volkslatt Curt Baake die durch allerlei
Ränke die Arbeiterinnenbewegung zu ſchädigen ſuchen.
(Dafür angeführte Beiſpiele übergehen wir, da die be-
treffenden Vorfälle für unſere Leſer intereſſelos ſind)
Dann fährt die Rednerin fort:

Als in einer Frauenverſammlung zur Generalverſamm
lung der Offenbacher Frauen, Krauken- und Sterbekaſſe eine
Delegirte gewählt werden ſollte, habe ein Genoſſe erklärt:
Wenn Fräulein Wabnitz gewählt wird, zeichne ich 2 Mk., wenn
Frau Gubela gewählt wird, zeichne ich gar, nichts. (Rufe:Sehr richtig. s andauernder Tumult.) Frau
Gubela (fortfahrend): Jch konnte mich freilich nicht dem von
Fräulein Wabnitz begründeten Rekonvaleszenten Verein anſchließen, da dieſer Verein einmal nicht ouf ſozialdemokratiſchem

Boden ſtand, und andererſeits mit dem Gelde Virchows ge
gründet war. (Heſtiger Widerſpruch.) Glücklicherweiſe iſt ja
dieſer Verein ſchon ſeit Jahr und Tag eingegangen. Frau
Gubela griff im Weiteren die aus der Arbeiterinnen-Bewegnung
her bekannte Frl. Jagert an, die ſich längſt „abgewirthſchaftet“
habe, und theilte mit, daß an den Stadtverordneten Zubeil eine
anonyme Poſtkarte gekommen ſei, auf der ſie (Reduerin) be-
ſchuldigt wurde, daß ſie ſchon ſeit zwei Jahren zur Zufrieden-
heit der Polizei arbeite. (Pfui! Lärm!) Heute habe ſie einen
Strick zugeſandt erhalten, dem ein Zettel mit der Aufſchrift bei
lag: „Der Frau Gubela zum Aufhängen.“ (Die Rednerin
zeigt den Strick unter großer Entrüſtung der Verſammlung um
her.) Sie ſtehe mittellos da, ſo ſchloß ſie, ſie habe für die
Hamburger und Liebenwalder Strikenden geſammelt, durch
Sammlungen Kindern armer Genoſſen eine Weihnachtsbeſchee-
rung bereitet, trotzdem werde ſie unaufhörlich verleumdet, aus
Mißgunſt, daß ſie an der Spitze des Allgemeinen Arbeiterinnen-
Vexeins ſtehe und denſelben in die Höhe gebracht habe. (Bei-
fall und Lärm.

Schneider Pfeiffer ſuchte verſchiedene Behauptungen der
Frau Gubela zu widerlegen. Fräulein Wabnitz bemerkte: Jch
will der Frau Gubela ihr Amt nicht ſtreitig machen, ich wollte
auch gar nicht als Delegirte gewählt ſein, allein ich muß doch
der Frau Gubela bemerkeu, daß die Arbeiterinnenbewegung auch
ohne ſie weiter gehen würde. Fräulein Jagert, Frau Pötting
u. A. haben ſich abgewirthſchaftetrund wenn auch Frau Gubela
ſich abgewirthſchaftet haben wird, dann werden neue Kräſte ent
ſtehen. Wir Sozialdemokraten erkennen eben keine Autoritäten
an, weder unter den Männern noch unter den Frauen. (Leb
hafter Beifall.) Daß der von mir begründete Rekonvaleszenten-
Verein mit dem Gelde Virchows begründet worden, iſt eine
waren Herr Profeſſor Virchow unterſtützt höchſtens Leute,
die auf kirchlichem (7), nicht aber mich, die ich auf freireligiöſem
Standpunkte ſtehe. Herr Geh. Rath Hahn hat mir allerdings
100 .4 zur Unterſtützung von Rekonvaleszenten gegeben, dieſe
baben aber bei Weitem zur Vertheilung nicht gelangt. Was den
Strick und die Karten anlangt, ſo iſt es doch gar nicht unmöglich.

den erhabenſten Stellen ſeiner Dramen, ſo in der Kirch

daß dieſe von Frau Gubela ſelbſt herrühren. (NRufe: Sehr
richtig und lebhafte Pfuirufe, heftiger Lärm.) Frau Löpke
Frau Gubela kann es nicht dulden, daß ihr Oppoſition gemacht
wird, ſie will eine freie, ſelbſtſtändige Meinungsäußerung nicht
aufkommen laſſen. Mein Mann machte ihr in einer Verſammlung
Oppoſition. Auf Aufforderung der Frau Gubelg wurde mein
Mann von Männern halbtodt geſchlagen. A. Lärm.)
Solche Dinge ſollten doch in einer Arbeiterverſammlung uicht
vorkommen. Beifall und eftiger Widerſpruch.) Frau Niekert:
Wenn Frau Gubela den Vorſitz niederlegt daun haben wir
keinen Erfolg. (Beifall und heftiger Lärm.) Jn dieſer Weiſezog ſich die Bebotte bis lange nach Mitternacht hin, ohne daß es
u irgend einem Reſultat kam. Gegen 1 Uhr treunten ſich die

erſammelten in großer Erregung.

Die Vorgänge in Armenien.
Zu den armeniſchen Kirchenunruhen in Konſtautinopel

werden der „Krzztg. von dort noch mehrere Einzelheiten ge
meldet, welche jene Vorgänge in einem immer bedenklicheren
Lichte erſcheinen laſſen. Die türkiſche Regiernn glaubt offenbar
in dem Angriff auf den Patriarchen das Werk einer Ver-
ſchwörung zu ſe en, da es feſtgeſtellt wurde, daß die Unruhen
von Armeniern begonnen wurden, welche während der vorher
gegangenen Tage aus entfernten Theilen der Lürkei in Kon
ſtantinopel eingetroffen waren. Es wird Wer behauptet, daß
derjenige, welcher den Bericht über die Unruhen in Erzerum in
der Kirche verlas, noch acht Tage vorher bei den Arbeiten des
Kanals von Korinth beſchäftigt geweſen ſei. Von dort ſei er
auf Befehl des Geheimen Komitees nach Konſtantinopel abge
reiſt, wo man ihm den Bericht einhändigte. Daß der Angriff
im RumKapu auch keineswegs nur auf den Patriarchen allein
ſondern auch gegen die Kaiſerliche Regierung gerichtet war, geht
daraus bervor, daß die Tumultuanten von der armeniſchen
Kirche das kaiſerlich türkiſche Wappen losriſſen, und daß ſie ſo
fort die hereinkommenden Gendarmen mit Waffen angriffen.
Man glaubt deshalb, daß dieſe mit ruſſiſcher Unter-
ſtützung ins Werk geſewen Vorgänge einerſeits den Sultau
ſelbſt einſchüchtern und andrerſeits die Armenier des Heimath
landes zu einer allgemeinen Erhebung veranlaſſen ſollten. DiePforte ſteht thatſächlich die Dinge ich ernſt an, und wenn auch
die Behauptung, daß ſchon jetzt allein in Konſtantinopel an
600 Armenier verhaftet worden ſeien, übertrieben ſein mag o
iſt doch die Zahl der Verbafteten bereits eine ſehr bohe Es iſt
hierbei zu bemerken, daß ſich in allen Regierungsbehörden des
Sultans ſehr viele Armenier befinden, ſo daß ſchon jetzt eine
gügemeine Entlaſſung armeniſcher Beamter als ſicher bevor-
ſtehend angenommen wird. So ſpricht man davon, daß in den
Bureaus des Finanzminiſteriums, deſſen Chef der Armenier
Agiov Paſcha iſt, Durchſuchungen vorgenommen wurden; ſodann
iſt der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aeußern, Artim
Dadian Paſcha, ſowie der Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſte-
rium, Wachan Effendi, Armenier, welche dem Sulkan ebenfalls
verdächtig erſcheinen ſollen. Allerdings erklären die den Auf
rührern naheſtehenden Kreiſe alle dieſe in hohen Aemtern be-
findlichen Armenier als „Verräther“, und es iſt auch kaum an
zunehmen daß dieſe Leßteren auch nur eine Ahnung von den
eplanten Demonſtrationen hatten, doch iſt nun einmal das
eißtrauen des Sultans gegen die Armenier überhaupt wach
erufen worden. Der Vatriarch ſelbſt wurde während der erſtenLoge der vorigen Woche wiederholt von dem Großvezir vor-

geladen wo er längere Verhöre zu beſtehen hatte. Der neuer-
nannte Chef des Polizeiweſens Pore zu gleicher Zeit in
eigener Perſon umſtändliche Durchſuchungen in Amtsräumen des
Patriarchats vor, worauf zwei Sekretäre desſelhen ebenfalls in
Haft genommen wurden.

Der mediciniſche Congreß in Berlin
[Statiſti ches. Saure Arbeit, frohe Feſte. Behandlung der

Lungenſchwindſucht. Vorträge.]
Von den an dem Kongreß betheiligten 7056 Perſonen kom

men auf Berlin 1157, Deutſchland ohne Berlin 1658, Oſſter-
reich Ungarn 257, Belgien 61, Luxemburg 2, Schweiz 64. Italien
144, Spanien 40, Portugal 5, Norwegen 58, Türkei 12, Ru-
mänien 32, Bulgarien 5, Griechenland 5, Malta 2, Monako 1
Serbien 2, Ver. Stagten von Amerika 623, Kanada 24, Bro
ſilien 12, Chile 11. Kuba 4, Trinidad 1, Mexiko 6, Haiti 2.
das übrige Amerika 24, Aegypten 8, Kapland 1, das übrige
Afrika 5, China 2, Japan 22, Oſtindien 2, NiederländiſchIndien
2, Auſtralien 7. Die Zahl der weiblichen Aerzte auf
dem Kongreſſe beträgt 13.

Nicht weniger als ſech szehn eſtals en der Abthei-
lungen fanden am Mittwoch Abend ſtatt. Wir beſchräuken
uns auf die eingehendere Schilderung des Diners der Chirurgen.
Daſſelbe fand unter dem Präſidium von Bergmann's in dem
von Flaggen aller Nationen und, Blumen reich geſchmückten
Wintergarten des Zentral-Hotels ſtatt, wo ſich gegen 900 Gäſte
zuſammengefunden hatten. Senkrecht gegen eine Mitteltafel
liefen zehn andere, von denen jede einer beſtimmten Nationalität
zugewieſen war: die übrigen Tafeln liefen parallel mit der
Haupttafel. An der letzteren hatten die Koryphäen der Chirurgie
Platz genommen, von denen die Nat. W aufzählt: Sir
James Paget, Sir John Liſter, Th. BillrothWien, Ollier-Lyor,
Le FortParis, PeauParis, BryantLondon, PencoſtPhila el
phia, Hamilton-Waſhington, Herzog Karl Theodor in Bayern-
München, Arſaty-Bukareſt, ArcteosAthen, LaviſtaMexiko, Kifa
kowki Petersburg. Jnternational wie die Verſammlung war
das Muſik-Programm: Wagner, Thomas Liszt, Sullivan,
Karpinski, Verdi, Rubinſtein, Hartmann (Schweden), Kéler
Béla, Délibes folgten einander. Jn luſtigſter Form gab ſich
die Speiſenkarte: der Monolog eines auf Urlaub befindlichen
zu gaſtlichem Mahle kommenden Chirurgen in lateiniſcher
Svprache, gedichtet von Profeſſor v. Bergmann und geziert mit
einem kunſtvollen Titelblatte, die Jagd auf den Tod in der
Art der ſieben Schwaben mit langem Spieß. Jn der Ruhmes-
halle mit der Koloſſalſtatue Aeskulaps aber ſind die Büſten der
verdienſtvollſten Chirurgen aufgeſtellt. Der Speiſenkarten
Mouolog beginnt:

Beatus ille qui procul chirurgiois,
Securus inter epulas,
Hilariter maxillis exercet suis
Quao mensa praebet munera:
Non minus ſascinatus symphoniaeis,
Jocose blandientibus,
Quam thyrso Bacehi raptus pampinifero,
Solutus omnino operoe.
Neque excitatur osteogenesibus,
Nec jam resecto stomacho,
Neque intestino abhorret intussuscepta;
Rectique vitat tenebras
Et prostatam jam minus navigabilem
Et lapides Sibiricos.
Peritonaei despicit tuberoula
Ejusque vel hydropici.
Duobus intestini foraminibus
Satis contentus et supra.
Asepseos nunc immemor, sive amputuas
Seu rosecans vVolantia.

At juris ſam testudinis elari gustat
Nonnvulla cochlearia
Vinumye promit dolio dulcissimum,
Hispanicum, Astae regiae.

So führt der Dichter uns über Lachs und File uno die
anderen ſchönen Dinge bis zum Käſe:

Tum caseo gavisus Liberum invooo
Spumantem Bacchum-Eubhoe.

Haece ubi locutus chirurgus Rubio,
Jam jam futurus ganeo,
Pasti caponis femur ipse resecans,
Rationem novam cogitat.

ProfeſſorErſt nach dem Fleiſch begannen die Toaſte.
v. Bergmann gedachte des Kaiſers in deutſcher Sprache. Pro-
feſſor v. Bardeleben grüßte franzöſiſch die Ausländer, wobei er
ſeiner eigenen Studien in Paris gedachte, und vornehmlich der
franzöſiſchen Wiſſenſchaft ſo auerkennend gedachte, daß Le Fort
Paris ſich zu einer Antwort veranlaßt ſah, in der die verbin
denden Elemente dieſes Kongreſſes, ſeine kosmopolitiſche Seite
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er dorgehoben wurde, in der er auch mit rückhaltloſer Aner
ennung der Aufnahme in Berlin gedachte, und die er mit den

Worten ſchloß: „Jo vbois à la science qui réunit notre intelli-
nes et à Vart qui réunit nos coeurs.“ Jn vortrefflichemEnoliſo trauk Prof. Trendelenburg unter ſtürmiſchem Beifall

das Wohl der Ehrenmitglieder der deutſchen chirurgiſchen Ge
ſellſchaft. Sir John Liſier, Sir James Paget, Theodor Bill
xoth und Ollier. Dann erhob ſich Herzog Dr. Karl Theodor in
Bayhern, um das Wohl des Präſidenten der Geſellſchaft v. Berg
mann auszubringen und auf den Herzog wiederum toaſtete ein
Vertreter Roms, der im Namen aller ſeiner Kollegen gleich-
zeitig für die Auszeichnung dankte, die ſeiner Vaterſtadt durch
Die Wahl zum Kongreßort im Jahre 1893 erwieſen worden ſei.
Das Centralhotel hat das ſchwierige Problem, 1000 Perſonen
Hut und ſchnell zu bedienen, mit großem Geſchick gelöſt. Die
DSauptunterhaltung drehte ſich noch um das Rathhausfeſt, welches
die meiſten Theilnehmer nicht müde wurden, als ein märchen-
haftes, nnerreichtes zu bezeichnen

Die praktiſche Einrichtung des Kongreſſes, abtheilungsweiſe
zu arbeiten und zu tafeln, iſt dahin erweitert worden, auch ab
Kheilungsweiſe zu tanzen. Für deu Feſtball des Kongreſſes war
arſprüuglich der Winkergarten allein beſtimmt worden. Da ſich
aber zu demſelben eine über Erwarten große Theilnehmerzahl
gemeldet batte, wurde noch in letzter Stunde zu dem Mittel ge-
Hriffen, abtheilungsweiſe zu tanzen. So fanden denn Mittwoch
Abend t et fünf Feſtbälle ſtatt, im Wintergarten, im Hotel
Funperial, Kaiſerhof, Philharmonie und im Zoologiſchen Garten.

Theater und Muſik.
Die Direktien des Deutſchen Volksthegters

üän Wien erueuert ihre Preisbewerbung für Luſtſpiele
unter nachfolgenden Bedingungen: Die einzureichenden Werke
müſſen Original Arbeiten (Luſtſpiele) ſein, welche den Abend
füllen. Die letzte Einreichungsfriſt für die zur Preisbewerbung
veſtimimten Stücke iſt der 15. September 1890. Die Entſcheidung,
welche Stücke mit einem Preiſe b dacht werden, wird am 15. No
vember 1890 gefällt. Vertyeilt werden drei Preiſe, von welchen
der erſte 500, der zweite 300 und der dritte 200 Gulden beträgt.
Die Direktion des Deutſchen Volkstheaters in Wien verpflichtet
ſich, die preisgekrönten Werke im Laufe des Spieljahres 1890/91
an ihrer Bühne aufzuführen. Das Preisrichter-Kollegium beſteht
aus nachfolgenden Herren Vr. Alfred Freiherrn v. Berger, Hof-
rath Ludwig v. Doczy, Friedrich Sgit Hofrath Profeſſor Dr.

tkobert Zimmermann, Emerich v. Bukovics Dem Publikum,
owie den Herren Preisrichtern bleiben die Namen der Verfaſſer

de re getr nten Werke bis nach deren Erſtaufführungen un-
ekannt.

Die Geigen-Virtuoſin Tereſina Tuag, die Gattin
des römiſchen Schriftſtellers Valetta, iſt am vergangenen Donners-
tag von einem Zwillingspagre entbunden worden.
Mutter und, Kinder befinden ſich wobl. Dieſes iſt alſo die an
muthigſte Löſung des Räthſels ihrer Erkrankung, von der vor
Kurzem die Blätter berichteten.

Minnie Hauk iſt für nächſten Winter an der Metro-
politan-Oper in New-York angeſtellt worden. Sie erhält für
eden Abend 1000 Dollars.

Verſammlung des Techniſchen Vereins für
Zucker-Fabrikanten zu Magdeburg.
n der auf dem Herrenkruge hierſelbſt abgehaltenen Som

mer- Verſammlung genannten Vereins gelaugte u. A. auch der
„Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung auf Grund einer allen Vereinen und
o wſtigen Korporationen zur Berathung zugegangenen Vorlage
Zur Beſprechung. Hierbei handelt es ſich, ſoweit die Vorlage
ie Zuckerinduſtrie betrifft, um folgende Fragen: 1) Jſt esmöglich, den Arbeitern für jeden Sonn und Feſttag mindeſtens

30, für das Weihnachtsfeſt und in ſonſtigen Fällen für zwei
auf einander folgende Sonn und Feſttage 48 Stunden Ruhe zu
gewähren? 2) Iſt es möglich, dieſe Ruhezeit am vorhergehen-
den Werktage früheſtens um 6, ſpäteſtens um 12 Uhr Abends be
n zu laſſen 3) Jſt es möglich, die Arbeiter an jedem

ritten Sonntage oder Feſttage volle 36 Stunden oder an jedem
weiten Sonntage oder Feſttage volle 18 oder 24 Stunden von
er Arbeit frei zu laſſen 4) Welche Folgen würde die geſetz

liche z der Arbeitszeit der verheiratheten Frauen
auf 10 Stunden haben, wenn die Arbeitszeit der übrigrn er
wachſeuen Arbeiterinnen auf 11 Stunden feſtgeſtellt wird
5) Stehen Bedenken entgegen, eine 1ſtündige Mittagspauſe
für Arbeiterinnen über 16 Jahre, welche ein Hausweſen zu be-
ſorgen haben, einzuführen

Nach längerer Erörterung dieſer Fragen beſchloß die Ver-
e pningkokgende beantwortende Erklärung
abzugeben:

„Die Arbeit in den PNohzuckerfabriken während deren Ar
Heitszeit iſt auf wenige Monate im Jahre beſchränkt. Dieſe
Turze Arbeitszeit iſt bedingt durch die i des
Rohmaterials; ſie fällt in die Herbſt- bezw. Wintermonate, wo
es ein für die ländlichen Arbeiter und Arbeiterinnen iſt,
Johuende Arbeit zu finden. Die Art es Betriebes geſtattet eine
Ploße Tagesarbeit nicht; es muß Tag und Nacht gearbeitet
werden. Der Sonntag unterbricht die Rübenverarbeitung und
iſt der Aufarbeitung. den Reinigungsarbeiten und Reparaturen

ewidmet, um einen geſicherten Montagsbetrieb zu ermöglichen.
m die Tag- und Nachtarbeit von Woche zu Woche unter den

Arbeitern wechſeln zu können, iſt es üblich, diejenige Schicht,
welche am Sonntag früh die Nachtarbeit beendet, erſt am Mon-
tag früh die Arbeit wieder beginnen zu laſſen. Es hat alſo jeder
Arbeiter jeden zweiten Sonntag 24 Stunden Ruhe. Es iſt nach
der Regelmäßigkeit eines derartigen Betriebes nicht möglich, dem
Arbeiter jeden Sonntag eine Ruhe von mindeſtens 30 Stunden
zu gewähren, die jedem Arbeiter, der ein wirklicher verſtändiger
Arbeiter iſt, unleidlich ſein würde. Dieſe zu lange übertriebene
Ruhe würde ſogar nicht nur für die Arbeiter derjenigen Fabriken,
die nicht Ortsangeſeſſene verwenden, ſondern auch für alle Arbeiter
nachtheilig ſein, denn ſie werden verlockt werden, ihr ſauer er
worbenes Wochenlohn in der unbeſchäftigten Zeit zu vergeuden.
Von den Feſten kommen in den evangeliſchen Bezirken nur das
Weihnachtsfeſt und Neujahrsfeſt für Rohzuckerſabriken in BVe-
tracht, an denen durch kurze Unterbrechung der Rübenverarbei-
tung eine Ruhe von theils längeer, theils kürzerer Dauer be
dingt iſt. Durch Feſtſetzung einer beſtimmten Rubezeit für dieſe
Feſte kann bei der wechſelnden Lage dieſer Feſttage in Verbin-
dung mit Sonntagen eine wochenlange Unkerbrechung im Be-
triebe herbeigeführt werden, was dem Fabrikanten wie dem
Arbeiter groge peknniäre Opfer auferlegen würde.

Die Einführung dex geſetzlichen Beſchränkung der Arbeits-
zeit der verheiratheten Frauen c. c. iſt faſt gleichbedeutend mit
der Unterſagnng des Betriebes überhaupt. Den ländlichen
Arbeiterinnen wird die Gelegenbeit, lohnende Winterbeſchäftig-
ung zu finden, abgeſchnitten. Die Fabriken müſſen für leichte
Arbeiten, die von Mädchen verrichtet werden können, Männer
auſtellen, was Mehrausgaben verurſacht, die unter den jetzigen
Verhältniſſen nicht zu tragen ſind. Durch den unnnterbrochenen
Fortgang der Arbeit iſt es nicht möglich, nur des Tages Mädchen
zu beſchäftigen. Die geſetzliche Beſchränkung der Arbeitszeit der
verbeiratheten Frauen auf 10 Stunden und die ſtündige
Mittagspauſe für Arbeiterinnen, die ein Hausweſen zu beſorgen
haben, wird die Ausſchließung dieſer Kategorien weiblicher Arbei
terinnen von der Arbeit herbeiführen, wodurch gerade dieſe weib-
lichen Perſonen, die ohne Noth nicht auf Arbeit gehen, ſchwer
geſchädigt werden. Die Beſchlüſſe der qu. Kommiſſion gehen
in S 139a ſogar noch über die Vorlage hinaus, indem ſie für
Arbeiterinnen über 16 Jahre ein Maximum von 64 Stunden
wöchentliche Arbeitszeit beſtimmen. Das iſt wiederum für Roh-
zuckerfabriken nicht durchführbar, da die Arbeiterinnen durch den
bedingten Wechſel zwiſchen Tag und Nachtſchicht in einer Woche
s Tage und in der folgenden 7 Tage abwechſelnd arbeiten, um
die Regelmäßigkeit des Betriebes aufrecht erhalten zu können.
Die Arbeiterinnen welche am Sonnabend Abend auſgebört

aben, würden alſo am Sonntag Abend die Arbeit beginnen
und Sonntag früh ſchließen, alſo 7 Tage arbeiten wäbrend die
Arbeiterinnen, welche Sonntag früh die Arbeit beendet haben,
dieſelbe am Montag früh wieder aufnehmen und Sonnabend
Abend veſchließen, alſo 6 Schicht arbeiten und ſo wechſeln. Es
kann daher nur wiederholt darauf hingewieſen werden, daß die
Thätigkeit in Rohzuckerfabriken durch die kurze jährliche Arbeits
zeit anders zu beurtheilen ſei, als die Arbeit in anderen Fobriken,
die während des ganzen Jahres arbeiten. Lohnende Winter-
arbeit iſt aber ein Segen für die ländliche Bevölkerung; Er
ſchwerung oder Beſeitigung derſelben wird eine große Schädig-
ung der ländlichen Arbeiterkreiſe ſein. Jusbeſondere muß. noch
darauf hingewieſen werden, daß bei Einführung der Beſtimm-
ungen des Entwurfs die Wittwen und deren Töchter, welche ein
Hausweſen z beſorgen haben, ihren Verdienſt verlieren und der
öffentlichen Wohithätigkeit anheimfallen werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Hriginatnec z nur mit vollſtändiger Quellenangab,

geſtatte

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein ſprach geſtern Herr
Dr. Teuchert über eine beſonders unſere Haus-
frauenintereſſirende Frage, nämlich über Seifen
und den vielfach jetzt in der Seifenfabrikation herr-
ſ chenden Schwindel, der darin beſtebt, daß ungeheure
Maſſen von Waſſer (bis gegen 60 in die Seifen hineinge-
arbeitet werden, wodurch der Werth mancher im übrigen noch
feſten und gut ausſehenden Seife ſehr beeinträchtigt wird. Be-
ſonders hat nach Mittheilung des Vortragenden das Chlor-
kalium- die Eigenſchaft, in die Seife hineingearbeitet, ganz
enorme Mengen von Waſſer zu binden, und wird deshalb von

r Fabrikanten dazu viel verwendet. Auf dieſe
eiſe iſt es möglich, daß man jetzt das Pfund mancher Seiſe

für 15 Pfennige kaufen kann, während man in früherer Zeit
40 bezahlte und auch heute noch bezahlen muß; die billigen
Seifen ſind jedoch trotzdem noch viel zu theuer, da mit dem
hohen Waſſergehalte natürlich die Menge der beim Waſchen
wirkſamen Beſtandtheile, nämlich der fettſauren Alkalien be-
einträchtigt iſt. Von guter Talg- oder Oel-Kernſeife laſſen ſich
drei Sorten nach dem Waſſer- und Fettſäure Gehalt unter
ſcheiden. Die Prima-Qualität enthält 10 Waſſer und 82 bis
83 Fettſäure; gegenwärtig dürfte dieſelbe jedoch überhaupt
nur noch wenig fabrizirt werden. Die zweite Sorte enthält
15 Waſſer und 77 bis 78 Fettſäure, die dritte 20 Prozent
Waſſer und 72 bis 73 Fettſäure. Eine vom Redner vorge-
legte, ihm w Unterſuchung eingeſandte Seife Sunlight
(Sonnenlicht-) Seife, ein engliſches Fabrikat, für welches jetztauch bei uns Reklame gemacht wird, wurde dahin harakteriſirt,

daß ſie eine reelle gute Kernſeife dritter Qualität bei 19,9
Waſſer- und 73 Fettſäure-Gehalt darſtelle, dabei faſt neutral
ſei, indem die freien Alkalien auf Soda berechnet nur 0,2
überſchüſſige Soda ergeben, trotzdem aber bei aller Sparſam-
keit doch als Seife zum Reinigen der Wäſche nach den heutigen
Soeifenpreiſen zu theuer ſei, dagegen als Toilette-Seife wegen
ihrer Wirkſamkeit, ihrer angenehmen Wirkung auf die Haut wie
auch wegen des ſchwachen, ihr anhaftenden angenehmen Geruches
äußerſt empfehlenswerth und auch nicht zu theuer erſcheine:
das Pfund dieſer Seife koſtet nämlich 60 Pfennige, während
lgiehwerthige Seifen zum Reinigen der Wäſche zu 30bis 35 Pfennig zu kaufen ſind, dagegen Toilette-
Seifen, beſonders die mit Recht als vorzüglich gerühmten
franzöſiſchen, weit höher im Preiſe ſtehen, beſonders wegen der
hohen Preiſe der bei ihrer Herſtellung zur Verwendung ge-
langenden Parfüme. Jm Anſchluß an dieſe Mittheilungen
wies Herr Privatdozent r Erd mann dann darauf hin, daß
zur Herſtellung der ſog. Mandelſeife vielſach gar fein
Bittermandelöl, ſondern vielmehr das aus den Nitroprodukten
des Rohbenzols beſtehende Mirban-Oel Verwendung finde,
welches, nachdem es urſprünglich nur zur Fuchſin- Fabrikation
benutzt worden, ſeit etwa 30 Jahren als Erſatz des Bitter-
mandelöles zur Parfümirung der Seife verwendet ſei, da es
wohl das billigſte Parfüm darſtelle. Dieſe Verwendung ſei
geradezu als ein Unfug zu bezeichnen, denn einmal ſei der Ge
ruch des Mirban-Oeles, wenn man nur etwas aufachte, leicht
als ein von dem des Bittermandelöles ganz verſchiedener zu
erkennen, das erſtere ſtinke, während das letztere angenehm
rieche: weiter ſei das MirbanOel ſogar ein heftiges Gift, durch
welches in den Anilinfabriken bei den Arbeitern eine eigene
Krankheit, die ſog. Nitrobenzol- Krankheit hervorgerufen werde,
und endlich ſei rig wo das Bittermandelöl künſtlich
ſehr billig und blauſäurefrei hergeſtellt werde, überhaupt gar
keine Veranlaſſung mehr vorhanden, ſtatt deſſelben das Mirban-
Oel zu verwenden. An dieſe Ausführungen knüpfte ſich eine
längere Beſprechung. Mit Schluß der Sitzung trat der Verein
in ſeine Ferien ein; die erſte Sitzung nach denſelben findet am
Donnerstag, den 30. Oktober, ſtatt.

Die Vorſtände des III. commungalen Wahlbezirks-
Vereins und der Germanig, Verein wirklicher Krieger in
Halle a. S. tagten geſtern gemeinſchaftlich im „Paradiesgarten“,
um über die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes zu be-
rathen. Es wurde beſchloſſen, daß beide Vereine mit ihren An-
ehörigen die 20 jährige Wiederkehr des Sedantages im Garten-
okale „Paradies“ am Sountag, den 31. Auguſt er., gemeinſchaft
lich feiern. Außer den Mitgliedern der beiden Vereine haben
auch ſämmtliche Bürger mit ihren Familien Zutritt. Das Pro-
gramm wurde wie folgt feſtgeſetzt: 1. Verſammlung der Mit-
glieder beider Vereine im Vereinskokale der Germania „Eryſtall-
hallen“, gr. Wallſtraße Nr. 1. 2. Von da ab Feſtzug nach dem
Siegesdenkmal von 1870/71 und Niederlegung eines Kranzes zu
Ehren der gefallenen Krieger. Alsdann bewegt ſich der Zug
weiter durch die Schmeerſtraße, Alten Markt nach dem Paradies-
garten. Hierauf von 4 Uhr ab Concert und Kinderbeluſtigungen,
Abends 8 Uhr Fackelzug (Stocklaternen) der Kinder unter Be-

ihrer Angehörigen durch die Straßen des 3. communalen
Wahlbezirks. Nach Rückkehr dieſes Zuges nach dem Feſtlokale
Concert, Feuerwerk, und Tanzbeluſtigungen. Die Koſten haben
beide Vereine zur Hälfte übernommen Ein etwaiger Ueberſchuß
ſoll der KriegerheimStiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger
Kampfgepoſſen überwieſen werden.

o Der Evangeliſche Arbeiterverein beſchäftigte ſich am
verfloſſenen Montag Abend mit den allgemeinen Grundgedanken,
welche in, der hochintereſſanten Schriſt: Briefe von der
Grenze! niedergelegt ſind. Mit Spannung folgte man der
Schilderung der Zuſtände, welche die Quellen ſocialer Gefahren
in der Gegenwart ſind. Der Gegenſatz zwiſchen Reich und Arm,
das Unweſen der Concurrenz und die Jrrthümer, welche über
die r der Arbeit beſtehen, wurden ſcharf beleuchtet.
Auch die chriſtliche Kirche habe in der ſocialen Frage noch viel
zu leiſten; alle aber, die uns weiter helfen wollen, ſollten er
kennen, daß uns nicht blos wirthſchaftliche Verbeſſerungen noth-
wendig ſind, ſondern auch ſittlicher Ernſt, Gottesſurcht und
Patriotismus. Nächſten Montag Abends 8 Uhr wird in der
Kaiſer Wilhelms-Halle weiter fortgefahren und ein Flugblatt
vertheilt werden.

Halliſche Straßenbahn Aktiengeſellſchaft. An eine
Einführung des elektriſchen Betriebes, von der gerüchtweiſe
verlautete, iſt für die (alte) Straßenbahn für jetzt nicht zu
denken. Es werden vielmehr weitere 25 Pferde angeſchafft,
ſowie auch der Wagenpark um 6 Stück, welche die Firma
Lindner hier baut, vergrößert. Dieſelben werden durch den
e Betrieb, der vom Herbſt ab für die Marktlinie auf
4 Minuten, und für die Poſtſtraßenlinie auf 8 Minuten be
meſſen wird, nothwendig.

Behufs Hebung eines Schatzes von 12000 welchen
angeblich ein demnächſt mit Zuchthaus beſtrafter Dieb vor Jah-
ren auf der Wieſe vor der Peißnitz vergraben haben ſollte, ließ
ich ein hieſiger Handelsmann beſtimmen, den Eheleuten B. ein

arlehn vorzuſchießen. Die Schatzgräberei hat indeß keinen Er-
folg gehabt und der geprellte Handelsmann hat damit wegen
eines Darlehns auch das Nachſehen, da die Schuldner zu einer
tückzahlung unvermögend ſind.

Ein Schwindeſmeier. Der Kellner St. kam küezlich
zum Kaufmann S. hier und erſchwindelte ſich unter dem Vor-
geben, er ſei Büffetier beim Reſtauxateur M., für deſſen Rec
nung zwei Kiſten Cigarren. Der Betrug wurde erſt entdeckt
als M. die Cigaxren bezahlen ſollte. Der Schwindler hat ſich

aus dem Staube gemacht, und den hieſigen Ort
erlaſſen.

Ueberfahren. Vor den Neubauten in der Schulgaſſe
wurde heute Morgen ein älterer Maun, als er beim Holzauf
leſen beſchäftigt war, von einem Wagen überfahreu, indeß
waren die Verletzungen auſcheinend nicht lebensgefährlich. Er
ſartt in einem herbeigeholten Krankenkorbe in die Klinik ge-

afft.
Blumeuraub auf dem Friedhofe. Die unverehelichten

Dienſtmädchen Sch. und U. wurden geſtern Nachmittag auf dem
Nordfriedhofe dabei betroffen, wie ſie Roſen von den Grab-
hügeln ſtahlen. Da ſie keine Wohnung nachweiſen konnten,
wurden ſie verhaftet.

Unglücklicher Wurf. Der Maurxerlehrling B. wollte
geſtern vom Neubau Olearius- und Thalamtſtraßenecke mit zu
ſammengerolltem friſchen Mörtel drei untenſtehende Dienſtmäd
chen aus Spaß bewerfen, traf aber unglücklicher Weiſe die dort
in der Nähe ſtehende 17jährige T. ſo in das linke Auge, daßdieſes ſchwer beſchädigt wurde und jedenfalls einen Theil ſeiner
Sehkraft einbüßen wird.

Aus der Sitzung des Schöffeugerichts
am 7. Auguſt.

Eine Thierquälerei dex roheſten Art vollführten am
22. Mai anf dem Neubau in der Südſtraße die rigen
Knechte Max Schräpler und Karl Brederloh, welche daſelbſt mit Schuttabfahren beſchäftigt waren. Äls die Pferde
des Erſtgenannten den Wagen nicht durch einen Sandhaufen
durchzuziehen vermochten, nahm Sch. den Peitſchenſtiel und
hieb in einer ſo rohen Weiſe auf die Köpfe der Pferde los, daß
die Vorübergehenden in hohem Grade Aergerniß daran nahmen.
Einige warnten auch den jungen Burſchen; doch hatte dieſer
nur ünfläthige Redensarten als Antwort. Juzwiſchen war der
zweite Angeklagte hinzugekommen, der ſeinerſeits den Kollegen
noch übertraf, denn er benutzte einen Heckenſtiel dazu, auf die
Pferde einzuſchlagen. Das war einigen der Paſſanten denn
doch zu arg und ſie erſtatteten Anzeige, beſonders auch deshalb,
weil ähnliche Thierquälereien durch Schr. von anderen in den
Tagen vorher bereits beobachtet worden waren. Der Gerichts
boh erkannte gegen Sch. auf 8 Tage, gegen B. auf zwei Tage
daft.

Das eigenthümliche Benehmen der Pr. Chriſtiane
Semmlker geb. Koch erregte am 20. Juni Mittags auf dem
NRordfriedhofe die Aufmerkſamkeit des dortigen Wächters. Er
bemerkte denn auch bald, wie ſie mit einem Meſſer von dem
Erbbegräbniß des Haudſchuhfabrikanten M. mehrere an der
Wand feſtgebundene Clematis Blumen abſchnitt. Die Ange
klagte beſtreitet, ein Meſſer gehabt zu haben und will nur ein
einziges Blümchen abgepflückt haben. Das eidliche Zeugnis
des Wächters beroies aber das Gegentheil und erfolgte darauf
hin die Verurtheilung der S. zu einer Geldſtrafe von 3 oder
1 Tag Haft.Jm Schaufenſter des Kaufmanns Julius Jakob
waren am 14. Juni Plakate angebracht, auf denen mit fetter Schrift

edruckt ſtand: „Laden zu vermiethen“ und „Bisher 1500
Miethe bis 1. Oktober bezahlt, von da ab 2500.4 Mietbspreis.
Die Polizei erblickte in dem verutſachten Menſchenauflauf einen
groben Unfug und übermittelte J. ein Strafmandat in Hö
von 30 Hiergegen erhob derſelbe Widerſpruch und machte

eltend, daß ſich der Menſchenauflauf nicht in Folge der au-
Plakate gebildet habe, ſondern hauptſächlich dadurch entſtanden
fei, daß in dem Nebenladen ein Schuhwaarenhändler einen
Ausverkauf grrangirt hatte, deſſen billige Preiſe die Aufmerk
ſamkeit auf ſich gezogen und die Paſſanten zum Stehenbleiben
veranlaßt hätten. Der Gerichtshof erkannte dieſe Einwendungen
für ſtichhaltig an und ſprach den Angeklagten von Strafe
und Koſten rei, da in dem Anbringen der Plakate kein grober
Unfug liege.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Ein Patent anf eine Neuerung an der durch Patent

geſchützten Schmierpumpe mit icbeeitiger Regelung des Oel-
austritts und des Hubes, Zuſatz zum Patente Nr. 49 764 bat
E. W. Julius Blancke u. Co. in Merſeburg angemeldet.

o. Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 7. (Dienſt-
alterszulage.) Während die in der letzten Reichstagsſeſſionbewilligten Sehaltserhohungen für die niederen event.
unteren Beamten in verſchiedenen Beamten-Kategorien, B. bei
der Steuer und Poſt, bereits im verfloſſenen Mongt Juli für
das erſte und zweite Quartal des laufenden Etatsjahres aus
Pzahlt worden ſind, iſt dies für die Lehrer noch nicht geſcheben.

ie Herren Kreisſchulinſpektoren haben nämlich erſt in dieſen
Tagen bei den Lehrern Erkundigungen eingezogen über den Tag
des Amtsantritts, über den Tag der definitiven Anſtellung, über
die Höhe des jetzigen Einkommens excl. Wohnung und Feuerung,
über Dienſtunterbrechungen n. er dr Demnach dürfte die Aus
zahlung der Dienſtalterszulagen für die Lehrer ebenfalls in
nächſter Zeit erfolgen.

Erfurt, 7. Aug. (Sozial demokratiſche Empfind-
lichkeit. Graveurkongreß.) Der ſozialdemokratiſche
Vorſitzende des Apoldaer Gemeinderathes hat gegen den Heraus-
geber der Thür. Montagsztg. wegen eines in dem Blatte er
ſchienenen, ganz harmloſen Artikels Strafantrag geſtellt. Das
ſind die Herren, die ſich immer gleich ſo gewaltig entrüſten,
wenn einmal ein Bourgeois die Hülfe des Geſetzes gegen ſie in
Anſpruch nimmt und „nach der Polizei ruft'. Vom 21. bis
23. September findet hier ein Kongreß der Graveure ſtatt,
der hauptſächlich Fragen der Organiſation bebandeln wird.

Eisleben, 7. Auguſt. (Bibel geſellſchaft. Der
54. Bericht der Tochter- Bibelgeſellſchaft ſür Eisleben und Um-
gegend auf das Jahr 1889 90 berichtet, daß in dieſer Zeit
31995 Bibeln und 1207 Neue Teſtamente vertheilt
worden ſind. Die Jahreseinnahme belief ſich incl. der Beiträge
der Mitglieder aus den Ephorien Eisleben, Gerbſtedt, Mans-
feld, Sangerhauſen und Schraplau auf 2245,68 .4, die Ausgabe
auf 1998,91

M Stendal, 7. Auguſt. (Str eik.) Ueber die Bildung
eines Geſellenausſchuſſes, den die hier begründete Jnnung des
Maurer- und Zimmerer-Gewerks verlangte, iſt es
zwiſchen den Meiſtern und den Geſellen zu Differenzen t
kommen, die zu einer Arbeitseinſtellung der Geſellen geführt
r Fvcialdemokratiſche Agitatoren haben ihre Hände dabei
im Spiel.2 Arnſtadt, 7. Aug. (Geburtstagsfeier des Fürſten.
Ernteerträge.) Aus Anlaß der heutigen Geburtstagsfeier
des Fürſten Karl Günther, welcher gegenwärtig mit ſeiner
Gemahlin auf ſeinem Lieblingsſommerſitze Schloß Gehren
weilt, haben ſehr viele öffentliche und Privatgebäude geflaggt.
Vormittags fand in der Liebfrauenkirche Feſtgottesdienſt ſtatt,
an welchen ſich ſodann in allen Schulen der Stadt öffentliche
Feſtacte anſchloſſen. Von den Beamten und einer Anzahl

ürgern, wurde Nachmittags ein Feſteſſen veranſtaltet. Er-
nennungen und Ordensverleihungen ſind wie gewöhnlich an
dieſem Tage auch heute durch den Landesherrn erfolgt. Die
Ernte iſt in dieſem Jahre eine außerordentlich gute. Alle Ge-
treidearten haben, ſelbſt auf mageren Boden große volle
Aehren und hohe Halme. Wenn die Witterung eine raſche und
gute Bergung der Früchte zuläßt, dann kann wohl jeder Land
wirth mit den Erträgen des Ackers äußerſt zufrieden ſein.
Auch die Futterkränter ſind vorzüglich gerathen und bisher gut
eingebracht. Die Kartoffeln von denen Frühſorten bereits mit
2,40 der Centner verkauft wurden, verſprechen bei jetzigem
ausgezeichneten Beſtande und bei einigermaßen eintretender

Specialiſät: Tuchkleider in den neuesten
Farbentönen Rohe 5 Mk. ILew üxn,

Rolle a. S.



Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Eooſe h

Trockenheit die rei r iünſerer Gegend re erakfan Pnkede Kbſ iſt diesmal in g aber deſſennngeachtet ſich als kohnend beivährke, da geradSezree hege 7. Aen Gneſt her ges en dem überall der Titel 7 Gege Bord der königlichen Yacht „Alberta“ die Abfahrt nach
n un ipri in d rchian ch ver n re d m in die Augen ſiicht. die ungebenre Anzadl von Leſern t u

in ſein 60. Lebensjahr. Aus Anlaß di Wwii ortsmonth, 8. Auguſt. Nn ieſes it dem Zivei M raäee guſt. Nach dem Di Leute ben d. nene en aodencg da ſt d ten ahnt de Wende a Kaiſer geſtern den Shhibndeen vei W.
Dienſtag Abend ſtattgefunden Es torium hat eu durfte on ins Unmögliche gehende Bergfſexent an einigen erfolgreich. Abends w
und zeigte Fortſchritte und Fe ten geſtattet. wie das erſte ſteigekunſt eine nete Seite abzugewinnen, auch für Sſn Die Schiff und eord Salisbury geladen wurde.
ihnen Ag Klavier 5 ſig eiten in den verſchiedenſten hallen. Khalſachlich baben aber zwel Herr e hiffe un Yachten in der Bücht waren glänzend
Veſpermann aus Weima eiſteten Gutes Fräulein Louiſe Pharmagceut Melichar und Lehrer Brunetti aus Salzburg, erleuchtet, in Weſtcowes braunte man prachtvollDie Leiſtungen einzelner Feier allen Herr Weingack- Halle. verwirklicht und, was ſie in heiterer Laune i et gelungene Jdee werk ab. Die Abreiſe des Kaiſers i nſſchwer, da ihnen Auf eiger gerecht zu beurtheilen, fällt durchgeführt. Sonntag den 27 unternommen, wader 4 Uhr aiſers iſt auf Nachmittags u
ywer, gaben zugemuthet waren, d di ntag. den .Juli, um 7 Uhr Abends, fuhren hr feſtgeſetzt. weſttmicht gewachſen waren. Hierher iſt deuen ſie noch die de Htadfahrer nach Jlſang au-Fuße, des Wo 5ſonzert r iſt z. B. das Bruchſſche Violin welchen Ort ſie in zwei St rei e Sarg hchleierigen auſenben be er machten die mit weniger nachtet und e r e Coursberi Wee des Dir Konzeres r x r 73 ein r n e ne Wer r daß jeder den eilte en be erſ z San grwen Zu alle a. de

guigtigeren Eindruck. Jm Gefange inen weit zeug vor ſich hinauf ob. Nur an einigen wenigen Stell d örſe vom 8. Auguſt 1890. zureiſtungen hervorragend, die des ar beſonders zwei ſich ebener Boden, der denn auch flott burchfahr en fan ZurHier und des Herrn Stern Ech räul. Martha Frank von gegen blieb öfter nichts anderes übri ren grde. Dyr Dividende u SAh Schwerin Herr Stern, deſſen men, als ſich ibrig, um vom Flecke zu kom- fü o Z. Conrsnoti Dochrä Stern, deſſen en, a das r otizSe hen an r e n t Ach S t rennt e de V e v ber z 49/ Halleſche StadtObligation t dere
ie Arie des Figaro aus dem Barbi ſang namentlie u unde und kamen um 9 Uhr beim Schi je n WSicherheit und ſeiner Nü dem „Barbier von Sevilla“ mit Höhe von 1930 w an, brauchten alſo zu dieſer t an e in der Sin 4 l102 G. JaPrüfungsreſultat auch dieemal v Jm Ganzen war das ung drei Stunden, die Raſt nicht gerechnet Hian t a von DtadtOvng. be

Oktober ſcheidenden bier ar gutes und für den am 1. L denken, mit dem die kühnen Radf e ann ſich das g. 9 c 18 2 339925 G. mideHofkopellmei gen Leiter des Konſervatoriums, Schutzhauſe anweſenden ni abrer von den m W Halle StadtOblig. SanSee e e Kerle her ee h zen l vie Sachſen der es m u x 3 o Pale ſche StadtOblig 7 F Gue
Anſtalt i ükri an der ergen und i g 4e r c e u hre z d hen er en Crhetler Stadtautete Venn'Gründer der Anſtalt, mit dem Kapellmei er, der noch nicht geweſen ſein. Den weiteren We Gipf 3 Naumb 7 dasſobelle auch die Blerletung des P meiſteramte an der Hof aber die Herren Brunetti und Melichar u yſel mußlen Wlander der Stadtanleibel 08 Steilingt es ihm, tüchtige Kraſte a 6 Muſikſchule. Hoffentlich ge rücklegen. Um 7 Uhr Abends kamen di ngihre e r 4o e o226 G. Vicnſlehre zu gewinnen, dann dürfte di eige, Klavier und Harmonie wieder in Jlſang an unternahmen o ne r ſeihe z h pro a Selig. Sirwelches mit dieſem Tage in Wi s Romsau und begrüßten um 1 Uhr No bis e Fahrten 8 h h äehwird, eine vi irklichkeit ein fürſtliches Inſtitut lichen Boden der Mozar achts wieder den heimathe ſtrut Regnlirnngs- 9 WS Leweg Anen S betigket ehe ine der derte des Wehennis, die düler- re gute s B. ewagen eher e See h Bonne wen beiwurde die J. Sanitätswache (Hainſi m Monat Juli ichen Gipfel des 2714 m hohen Watzmann deſſen Beſteig 4 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer 4 Sort

iraße 14 ung ſelbſt geüb ne tüchti deſſen Beſteig An der Cröllwiser iſtn u in Anſpruch genommen. e u e 7 ige r ſteltt e hart m e e dl e r e W a e i h i Grund bei 5 innere Erkrankungen vor. Di t agen aäußere r der üg el n das Kopftſſen ſeines Bettes einge Hypothel.Anl. der Gewerk e ung
mache (Petersſteinweg 17) war e Die N. Sanitäts- näht ein dickes Päckchen Kaſſenſcheine, im Werthe von ebreren ſchaft Ludwig II 1 ſondeärztliche Hilfe. Dieſe 87 Eroachſe e im Ganzen 109 Perſonen tauſend Thalern. Auf den Banknoten aber zeigte ſich das ſpri 49 Hyp.Anl. de N 0 werd
in 95 Fä enen und 22 Kin er wurden ende Roß des Königreichs e as ſprin t. aumb4 7Wegen W r und 14 Fällen in den Wohnungen Etagten des penhchen VelerianersFie hre Selbſt adicten Halleſche W v Z. ſo T 2 1003 Sabe wurde Sr. behandelt. Jn n e t haben, auf h decgeſeer Wet un be War hre Want Aichien 27 7 C Ber

K Aus Sachſen, 8. Auguſt. (D al erſcheinen und Einthalerſcheinen. Der ganze Schatz der Körbisdorf Zuckerfab Aktien ſ1889/90 1weid zählte im vergangen as Teſbnikum Mitt- ahrzehnte hindurch unfruchtbar als Schlummerrolle unter de Glauzig Zuckerfabrik Actie 1889/90 8 z
welche die Abtheilung für W 23. Schuljahre 886 Schüler, opfe des ſparſamen Bauersmannes gelegen hatte, iſt nun für uckerraſſinerie Halle Actien 1888/891 1 ed re d b g er e S m z Welt ans d eoen deſſelben nicht werthvoller als ein Päckchen Zeitungs- n Braunkohlen 198 J S

wen etsländern bemerken wir: ö S gtten s 9 anW pu arn, Rußland, Schweiz, ort Sächſiſch Thür. Braunfohlen e JenaSponen r Arte Schweden. Norwegen Valgarjen, Kursbericht. Werſcha Weißen ſelſen e r
n t. n ab r J er Sſndien, (Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung c Ddoum 1889/901 11 4 1169 Bund Auſtralien. Die Eltern d Südamerika Berlin, 8. Auguſt 2 Uhr Mi Dörſtewitz Rattmannsdorfer Weilich den Stande der Jabrilanten Schüler gehören hauptſäch „8. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm. Srunnt d er“er iBrauereibeſitzer Schloſſer Mecha n r JondsBörſe. geitzer Paraffin i. u 7 chd Mechaniker, Baugewerke, 40/0, Neichsanleihe. 107, Pwij gramm n. Solaröl ſich idas unnen und Kaufleute an. Die h aggen hr d 99/80 e e wert 48 873e Baum k. Br lusss so 7 4 1104,76 b3- rendund Jahresb nterha bjghr beginnen am 12. Oktober. Programm 49 Conſols 10640 Oeſtr rer ellen e 131,25 Halle urger Braunk. Actien 1888/89 4 (4 1100 G. für 1

des John Mitieraeg n von der Direktion e v d e u r t e Wechaelsh St eken 1888/891 5 95. B. Bachſen). 3 Landſch. Ctr.-Pfd. 98 10 a ezitDer Allgemeine 9D e' wo 98. ombarden 62,37 Halleſche Brauerei St.-Prior angelErhaltung des Dentſchtt ,utſche Schulverein zur wer 8730 Ruſſ. SdW Michael t ne hums im Auslande wird ſeine nächſt Gotthardbahn 1656 ir-Weſt 8330 röln ee Aeei Ffahri e s 06 Wennnäbrige Seinen Randedrh getan nd e eengeit Lage h 860 gelerr ehe eher h 3 164 G. u8. Auguk r Wie d Rahreenne Kucül- armſtädter Bank 15825 *49, Ruſſ. 1880er Anl. 97. hade) le erren Sis40 wurde die Theil ſt r r 50 Jahren, am 8. Auguſt e Boa eſellſh. 50/0 Jl Renten 3462 Halleſche Maſchinen Lclie r P iim Ban begriffenen Be t WittenberzZahna der g Berl. Handelsgeſellſch. 167,50 Oeſtr. Noten 176,70 alelthe Straßenbahn m nen ianſP ahn eröſſhet Wüit der Sünde nhaltiſchen Eiſen Lauvrahütte 149,87 Ruſſ. do ildebrand' ſche Mi p. 1889 6 1 1139,50 B. e15 endung dieſer ß 241 ildebrand ſche eühlenwerke [1888/89 12 4 (148 G. mindDen chem w ne d e fertig geiehe Die mit 2 Tendenz: ſchwankend. r Mal fabrik-Actien [1888/89 107 5 6 Erbſeverkehr angeſchloſſen y v entwickelnden Welt per liner bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen lenverger Maler da W 118 G iig
wurde eine andere Theilſtrece hen päter, am 31. Augnuſt, t Eilenburger Kattun en S 13 G.er BerlinAnhalti ſen Weizen: GetreideVörſe. agr KattunManufak-r n e geh hlete t in 203, Auguſt 189,50, Herbſt 182,50, Tendenz Kuxe u eckbörf-Nietlebener We o t 2 n

8 h u h 7ehe We Peter et anf de e eherhe loco 164, Auguſt 164,—, Herbſt 156, Tendenz Kuxe der zfännerſeh ſt“) n le
e n Theilſtrecke WittenbergD merhcva e. 191--201 b. hwieſen die denn auch im nächſten Jahre f herg- Deſſau bhinge- Hafer loco Auguſt 145 PackhofsActien“) 1 b.tig geſtellt wir d R übö gu „50, Herbſt 137,-, flau 7 3 fe. 260 G. eF. B züglich der Verhaftung gr. irde üböl: Herbſt 56,80. feſt. Die Courſe der mith ter e W e r Aug.Sept. 39,40, Herbſt pro Stück, ſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

der el da yres bleibt die Leipz. Ztg. GOer Wagre) loco 60,80. rdi u 3 h an amtlicher Streit n u Petroleum loco 23, nächſten Monat Halle, 7. Anguſt. Mehl-BörſenVerein. Für 100 keiwas bekannt er g noch von Auslſeferungsverhandlungen wer Die e begann in Gpuger Stimmung r 2950 de 0 u

8wei i rotz größerer Regliſir e Pusy me 26,00 do.glei We v u ſtehen gebliebene“ Ausgang ughm. 3 den r ihren mehl 1s. Roggenkleie We enliel W itzerJollenen Viehmarkt waren n e en i. S abge r l e die zufriedenſtell dige Brltna v Weizenſchaale 10,— Heidemehl 32,00. zenkleie 10.50 s d

aum ein Paar Ochſen ſtehen gebli els zum Grünen 9 en Eiſen Markte und auf das Gerücht, daß das e Jdenſelben bisher der Eigenthü geblieben und es hatte ſich zu ochumer Kohlenverkaufsſyndicat nunmehr zu t o hwo abermals Ble hart t nicht gemeldet. Vorgeſtern, kommen ſei. De beſſere Tendenz auf dem Bergw ris ebüle 9 Billig
thümer in einem Herrn K geha wurde, wurde der Eigen- hielt indeſſen nur kurze Zeit an, ſo daß di We gebiete 5Lebterer war auf dem Cemnitz in Anhalt ermittelt. Realiſationen ſehr bald wieder einen Rück J e c iffi6. Juli abgehal V lt. der durch die große r Rückgang zur Folge hatten, pfiffieetwas zerſtreut, hatte 12 Oh gehaltenen Viehmarkt fur je große Geſchäftsunluſt vergrößert worden wä mHauſe gebracht. ohne ſich chſen gekanſt, aber nur 10 Stück nach nicht Banyken ſich ſo gut gehalten hätten. Jn Dis Weg o ve
hatte. An ſeit zu beſinnen, daß er 12 Stück gek war das Geſchäft verhältnißmäßig r refeld, s arg erſter Hand in ſedere W er zwar einen reichten wieder das ehe edenn e e el dnge e u ſersihe Sogwee R 5 re e reiſt
nd beobachtele darüb Se te aber dieſelben verloren zu haben wieder etwas nachzulaſſen. Jn öſterr (chiſchen päter allerdings e e Bue kgeee z Fabrikpreiſene auch K. von e ehe de gen letzten Markt e blieben die Umſätze beſchränkt och ten h et
ſich dann heraus, daß K. der Ei der Ochfen, und es ſtellte 9irchaus aut und namentlich beliebt waren Frjener Ochſen, Gu igenthümer war. Der Verkäuſer Lombarden, auf gute eidetr e Franzoſen und ere t e tet den n n en nen Amtliche Bekanntmachung. S
in den Grünen Baum geſtellt hatte s die Ochſen Oſipreußen etwas nachgebend, auch die Mainzer blieben Es wird hi t ö igut gefragt. Auch die auuzer blieben vird hierdurch zur öffentlichen Kenntni III

Vermſſch n e eine a ſtermiſchtes Gejxeidehhrie. Geivel ndigkeitsge in Verbindung mit s 107, des ZuGetreide w u tändigkeitsgeſetzes vom 1. A 3 füen ehe eWerth unſerer Preſſe. Di e er innere literariſche 9 Termine ſelbſt in der Provinz angeboten. n Loco l r ontag, den 25. Auguſt d. Js. und tau!
ſchaft des Petit Joxr rin g. der Aktiengeſell- Roggen ziemliches Angebot guter Quälitäten Bei co auf Auer-, Birk- und Faſanenhennen Haſelwild und Ha 1it Jo iſt lehrreich in dieſer Be- preiſen geringere unter Termi Bei Termin Montag, den 165. Sept und Haſen auf cgebing. Nee ighränglive Gründung des ulerg an Deckungen. S piritus ſiart d Dord Aige beſſer auf Rerſeriurg J. feſtgeſebt worden ſſt. entſchi
durck Epochen des Erfolges und des Niedergangs hintere Termine matter. vordere Termine feſter, r Wäge

n n m a deneiner täglichen Zeitung auf rn as zuerſt den Preis J r ende.und r ou (5 Centimes) ge Neueſte ude et t en en et e ſte Nachrichten und Depeſchen von abr Horwiss. ten wit eeröſſenſtichtr ſ. indeß immer der machthabenden Partei an, Wi e goland, 7. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer ,GGwGGOGOoG]Gww99-òçSGGBBGGGGGSGSe c einem
„Leitartikel“ rn r verſtändliche, gedankenleere ilhelm wird Sonntag hier erwartet. Ein Comité von F ili eDer von Sch an en m ir er knege g. nach Beſprechung mit dem Geheimen amilien-Nachricht. 7 eiten
Lordthaten und ſchrecklichen 2 iebs-Regierungsrath ermuth Vorkehrungen zu einem würdi unDe des kleinen Jl d re v S Empfange Sr. Majeſtät. An der S Für die vielen Bewei t 8

Milli ungsjahre 1889 iſt die unerbörte Ziffer vön ine Tribünen errichtet. Die Treppe an der Q i dem Dahinſch be r C Tbeilnaßme bei druck
So ſteht e Meor pehe und überſtiegen worden mit Palmen geſchmückt. neenſtreet wird We u dbnes Ander
weiß au iaten mit Rieſenbuchſtaben Paris, 7. Auguſt. e. runoe nei alter eeeeeeceeleeeeeeeeeeeeeeeeeeeeel leiebe z und ar ir die Tr oſlirte die Riogierung üher ine t or e iim n pbed r u Das Petit Journe be kommen h r die gehn über das Ab ſeine troſtreichen Worte meinen aufrichtigſten Dant 2
n Davon kommen e h a Surort n h ſoriuhr n in der Debuhete 3jerkanf von Exemplaren in Paris und in der nken duf den Jonerltaſſen ehemalige Redakfeux der Révublique J iſe“ daß Li

d r r n n. Verlaſſen Sie die Tribüne, Sie Gäſſenjungel Ver Stan dAnzeigen be Franken auf die Abonnements; die dal fehte ſich in den W äugen njunge!“ Der Skan das zVorſedreo) r Franken (ebenſoviel wie im putirten fort u Golte er Gegenwart vieler De Verlag der Aktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung in die

e e e. als be dgeier 4hm ſſellfe, ver d e eher r e en zu.37 Fr. für die Redaktion 970 W Mill. Fr. darmter aris, 7. Auguſt. Der Temps meldete geſter S artin Lei ſt für Lokales, Proringiente, Theater i tn Arzt517 000 Fr. für die Ver 97000 Fr. für Zeichnungen, nig von Dahomeh ſei todt, oder zu ind geſtern, der Kö den Handels r ſen und Jnſer theil beide W dte ſ. derſelbe 9. W. ſar866 000 r. für erwoltungsſpeſen, Angeſtellte u. ſ. w. erkrankt. De 7 zum min eſten lebensgefährlich prechſtunde der Redaktion 10 11 u e. er ankoſten. Vis u r fün x 5 dieſe r r d und H Uhr. in ben von h d itlie viel, a
z31 000 Fr., d. i. I Fr Franzoſ e w. s Gerücht,Peſger ded Bangen W vermedrien Vrrbrau e. P Reſidenz des Königs zu marſchiren des l

de Brug Mo unag s itanten egtgigt würden. London, 7. Auguſt. Der Kaiſer arbeitete geſter hen
e endeten d ort deſſen r r De I rer hen h 2 gen hen enin ganz Frankreich, an allen B ß „„daß die Maueranſchläge eichskanzler Caprivi bezüglich der Uebernahme pharm. Präparate in G o. Zabrik chem. ſchaftli
angeklebten Reklamezettel eine ahnſtationen, und die allerorts Helgolands ab. Bald nach 12 Uhr erfolgte i i worauf wir hi ate in e S mimierss inland. bei wir die Worte 2 Uhr erfolgte in Vegleitun rauf wir hiermit beſonders aufmerkſam ir dihe Summe erheiſchten, die 1 des Prinzen Wales nnd der übrigen britſchen Prinzen fmerkfa machen (15616 bitte
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Erſte Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 9. Angnuſt 1890.
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Congreſſe und Ausſtellnugen.

Die große Nordweſtdentſche Obſtaus-
ſtellung wird am 27. September als Abtheilung der Nord-
weſtdeutſcheu Ausſtellung in Bremen für die Dauer von ca. 8
Tagen eröffnet werden. Das reichhaltige Programm umfaßt
56 Nummern, für welche ſilberne und broncene Medaillen aus
gejetzt ſind. Dem Preisgericht ſtehen außerdem die von Freun-
den des Obſtbaues geſtifteten Ehrenpreiſe, ſowie Ehrendiplome
Zur Verfügung. Aus dem Programm ſind als die wichtigſten
Seummern zu nennen: 15 Sorten Aepfel, in je 12 Früchten, an
Doch- oder Halbſtamm geerntet, welche ſich für Nordweſt
deutſchland zum Maſſenanban für Tafel- und Wirthſchafts-
Jwecke eignen. 15 Sorten Birnen, wie vorſtehend. 10 Sorten
Vflaumen und Zwetſchen, wie vorſtehend. 15 Sorten Tafel
üpfel in je 6 Früchten, auf Zwergſtamm, Palmelten und Pyra-
miden geerntet. 15 Sorten Tafelbirnen, wie vorſtehend. 6
Sorten Tafelpflaumen und Reinec.auden, wie vorſtehend. 6
Sorten Pfirſiche, wie vorſtehend, das größte und ſchönſte Sor-
timent Aepfel und Birnen in Sorten, welche vom deutſchen
Vomologen-Verein zum Anban empfohlen ſind, unter richtiger
Benennung, und in mindeſtens 3 Früchten von jeder Sorte:
das reichhaltigſte und am richtigſten benannte Sorkiment Kern,
Stein, Schalen- und Beerenobſt. 10 Sorten Aepfel und
Birnen, Wirthſchaftsobſt zum Dörren. 10 Sorten Aepfel und
Biruen, Wirthſchaftsobſt zur Obſtweinbereitung. 10 Sorten
Aepfel à 12 Slück in Sorten zu Chauſſee- Pflanzungen geeignet.
20 Sorten Birnen à 12 Stück in Sorten zu Chanſſee- Pflanzungen
geeignet; das beſte Sortiment Pfirſiche und Nectarinen, das
veſte Sortiment Weintrauben, im Freien erzogen, das veſte
Sortiment Weintrauben, unter Glas erzogen. Das Programm
iſt im Bureau der Nordweſtdeutſchen Ausſtellung zu Vremen
unentgeltlich zu haben. Die Anguſt- Ausſtellung der
Gruppe Gartenbau auf der Nordweſtdeutſchen Ausſlell
ung in Bremen wird nicht am 25., wie im Programm bemerkt,
Pue am 22. Auguſt eröffnet und am 29. Augnſt geſchloſſen
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Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1889.

VIII.
Feuchel, Raps c. Die im letzten Jahresberichte der

Handelskammer wegen der außerordentlich niedrigen Preiſe für
Fenchel ausgeſprochene Anſicht, daß nur Einſchränkung im An-
ban eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeiführen könne, hat ſich
für das Jahr 1889, allerdings unterſtützt durch den kleinen Er
trag der Ernte, nach den Berichten der Großhändler gus dem
Weißenfelſer Gebiete als zutreffend erwieſen. Die Durchſchnitts-
preiſe für Strohfenchel von 30 im Jahre 1888 vermochten
ſich im Berichtsjahre auf 50 .4 für 100 Kilogr. zu heben, wäh-
rend ſogar feine Sorten von Kammſenchel den Preis von 80.4
für 100 Kilogr. zu erreichen vermochten.

Erbſen. Die Ernte in Viktoria-Erbſen, welche in unſerm
Bezirke in der Umgegend von Könnern in größerm Maßſtabe
augebaut werden, erreichte nicht den Umfang der früheren Jahre.
Wenn dieſelbe auch der Menge nach noch einigermaßen als be
friedigend bezeichnet werden konnte, ſo war ſie doch an Gute
weit unter dem bisherigen Durchſchnittsmaße zurückgeblieben.

zwiſchen 5 und 5 Millionen betragende Erzengung, ein Mehr
von etwa 25 ausmacht. Die Befürchtung liegt nahe, daß die
Zunahme des Bierverbrauchs nicht ſtark genug ſein wird, um
eine Ueberprodulktion an Malz und einen daraus folgenden
Rückſchlag in dieſer Jnduſtrie zu verhindern.

Die Gerſten der 1888er Ernte waren in hieſigem Bezirke
von ſehr guter Qualität, während faſt in allen Gerſtenländern
und -Gegenden theils mäßige, theils geringe Sorten geerntet
waren. Letztere haften einen fortwährenden Preisrückgang zu
verzeichnen, ſodaß ſich zwiſchen den bieſigen guten und jenen
geren Gerſten ein Preisunterſchied von 20 bis 30 ſür
1000 kg berausbildete. Ein entſprechend erhöhter Preis für
Malz konnte indeſſen in der erſten Hälſte des Jabres 1889 bei
vorwiegend mattem Geſchäftsgange nicht erzielt werden. Aus
dieſen Umſtänden erklärte es ſich, daß die Malzſabriken unſeres
Bezirkes einen Rückgang ihrer Erträge zeigten, während die
Fabriken anderer Gegenden Peſſiger abſchioſſen.

Das heiße Wetter im Mai und Juni des verfloſſenen
Jahres, welches einen ſtarken Bierverbrauch zur Folge hatte,
bewirkte, daß in den folgenden Monaten die großen alten Malz-
beſtände verarbeitet wurden.

Mit der Gerſtenernte des Jahres 1889, die in faſt allen
Ländern ſehr ſchwach ausgefallen iſt, ſtieg der Gerſtenpreis zu
nächſt im Auguſt um 5 dann aber weiter im November und
December um etwa 30 4 ſür 1000 kg. Die Malzſabriken litten
unter dieſer Steigerung, da alljährlich im Oktober und Novem-
ber größere Lieferungsabſchlüſſe gemacht werden, welche im
verfloſſenen Jahre meiſt verluſtbringend ſich geſtaltelen. Erſt
bei und nach Schluß des Jahres erlangten die Malzpreiſe eine
den Gerſtenpreiſen entſprechende Höhe.

Der Abſatz der Malzfabriken bewegt ſich nur in dem Jn-
lande. Nach dem Auslande Malz auszuſühren, iſt leider noch
immer unmöglich, weil bei dem Malzexport keine Rückvergütung
des Gerſtenzolles ſtattfindet.

Spezielles. Die Mälzerei-Anlagen der Halleſchen Malz-
fabrik ſind im Berichtsjahre erweitert worden. Es beträgt in
folgedeſſen die Malzerzeugung gegenwärtig jährlich 130 000 Etr.
Der Geſchäſtsgewinn iſt gegen das Vorjahr wieder zurückge-
gangen, doch blieb derſelbe noch immer befriedigend.

Von den übrigen zahlreichen Berichten über Malzfabrikation
der Fabriken unſeres Bezirkes wird das Vorſtehende im großen
und ganzen beſtätigt. Jn beſonderem mag noch erwähnt werden,
daß von der Aktienmalzfabrik in Eisleben laut Geſchäſtsbericht
vom Jahre 1888/89 (Auguſt-September) in dem gedachten Zeit
ranme 80000 Centner Gerſte verarbeitet worden ſind, welche
einen Ertrag von Malz in der Höhe von 62000 Centner ge-
liefert haben. Uebereinſtimmend wird von vielen Seiten ber-
vorgehoben, daß die Ueberproduktion von Malz, welche von
Jahr zu Jahr einen ſich ſteigernden Umfang angenommen, die
ahzt d Malzfabrikation erheblich ſchwieriger als bisher ge-

altet hat.

Perſonalien.
Dem früberen Oberbürgermeiſter von Erfurt, Geheimen

Regierungsrath Breslau zu Naumburg a. S. iſt der Kronen
orden zweiter Klaſſe, dem Oberſt-Lientenaut z. D. von Gell-
born, bisher Kommandeur, des Landwehrbezirks Naumburg,
der Kronenorden dritter Klaſſe, dem Oberlehrer am Gymnaſium
zu Quedlinburg, Profeſſor Hynitzſch der Kronenorden vierter

ſo daß man nicht ſelten gezwungen iſt, Freund Nachbar zu bitlen,
ſein H e us für den Tag der Feſtlichkeit herzugeben. An langen
Tafeln werden den Gäſten die koſtbarſten Speiſen aufgetrager,
welchen dieſe unter außerordentlich lebhaftem Geplauder und
lautem Lärmen zuſprechen, während vor und hinter dem Hauſe,
ſowie in der ganzen Nachbarſchaft ein lebhaftes Feuerwerk durch
Abbrennen von Schwärmern und Kanonenſchlägen unterhalten
wird. Die Vorliebe für dieſes geräuſchvolle Schauſpiel iſt zwar
auf jeder Feſtlichkeit, vorzugsweiſe aber bei Begräbniſſen be
merkbar, bei welchen das Äbbrennen von Feuerwerkskörpern
ſelbſt auf dem Wege nach dem Begräbnißplatz fortgeſetzt wird
und erſt angeſichts des geſchloſſenen Grabes endet. Dieſe Ver
anſtaltung iſt durch einen eigenartigen, nicht auszurottenden
Aberglauben hervorgerufen, ſo daß ſie ſelbſt von den nach den
Vereinigten Staaten Amerikas ausgewanderten Chineſen in
ihrer neuen Heimath in voller Urſprünglichkeit feſtgehalten wird.
Die Chineſen glanben nämlich, daß die Dämonen unausgeſetzt
für menſchliche Seelen auf der Laner liegen, vorzugsweiſe ſich
aber, ſobald Jemand ſtirbt, in die Nachbarſchaft drängen. Da
man nun aber weiß, daß die dummen e Furcht vor
Schwärmern und Kanonenſchlägen haben, ſo ſendet man zur
Sicherheit auch dem Leichenzuge Knaben voran, welche in be
ſtimmten Zwiſchenräumen die Straße mit dieſen Feuerwerks-
körpern belegen und dieſelben anzünden müſſen, ſobald der Zug
ſich nähert. Ebenſo wird ſogar der Sarg mit Feuerwerks
körpern belegt, die man heimlich anzündet. Für den Fall aber,daß dieſe Votſichtsmaßregeln nicht genügen ſollten, ſucht man
den dummen, Teufeln noch auf andere unbedingt ſichere Weiſe
ein Schnippchen zu ſchlagen. Die chineſiſchen Teufel ſind näm
lich ebenſo wie das Krokodil, gezwungen, immer in gerader
Linie fortzulaufen und vermögen nur mit außerordentlicher
Schwierigkeit zu wenden. Der Trauerzug nimmt deshalb beim
Verlaſſen des Hauſes einen wahren Sturmſchritt an; bei der
nächſten Ecke angelangt, ſcheinen die Leichenträger an dieſer im
dem angenommenen Schritt vorübereilen zu wollen, plötzlich
aber biegen ſie dann doch in die Querſtraße ein, während die
Teufel in wilder Haſt hinten an dem Sarge vorüber in gerader
Richtung fortſchießen. Der größeren Sicherheit wegen wird ſo
fort der Eingang der eingebogenen Straße dicht mit Kanonen-
ſchlägen und Schwärmern belegt, deren lebhaftes Feuer den ge
prellken Teufeln die weitere Verfolgung verleidet. Ob nun die
Dummheit der chineſiſchen Teufel wirklich größer iſt, als der
Aberglaube des chineſiſchen Volkes, haben wir nicht ermitteln
können, das aber ſteht feſt, doß die chineſiſchen Pfaffen, welche
dieſen Aberglauben nährey, mit den Feuerwerksfabrikanten, auf
ſehr freundſchaftlichem Fuße ſtehen, oft oder durchgängig „ſtille
Tbeilhaber“ an deren Geſchäften ſind. ß

Dem Jnvaliden Werner vom 46. Jnſankerie- Regiment
in Glogan würde jetzt im GarniſonLazareth eine Chaſſepot
Kugel, welche er am 6. Auguſt 1870 in der Schlacht bei Wörtb
in den linken Unterſchenkel erhalten hatte, glücklich entfernt
Während der verfloſſenen 20 Jahre bat der Jnvalide viele
Schmerzen zu erleiden gehabt.

Ein eigenartiger Kongreß, der zwei Tage dauerte, bei
dem Berathungen, Vorträge u. ſ. w. gehalten wurden und ber
dem dennoch kein einziges Wort geſprochen wurde, fand vorige
Woche in Kaſſel ſtatt: der Kongreß der Taubſtumen aus Heſſen
Kaſſel, zu dem ſich Gäſte aus Hannover, Weſtfalen, Thüringen
und Sachſen eingefunden hatten. Am erſten Tag wurde Feſt

ottesdienſt in der Hof und Garniſonskirche abgehalten derObwobl nach der Ernte zuerſt noch die früher gezahlten höheren Klaſſe, dem Gymngſial-Direckor Br. jehle zu Quedlinburg Seelſorger des Allgemeinen Taubſtummenvereins in HeſſenPreiſe beſtehen blieben, konnten ſich dieſelben ün weiteren Ver der Adler der Ritter des Hausordens von Hobhenzollern hielt die Predigt, natürlich nur durch Zeichen. Am Nachmittage
laufe des Jahres nicht halten. Angebot und Nachfrage ver verliehen.
minderte ſich bei ſinkender Preistendenz und der Verkehr in

unternahm man einen gewmeinſchaftlichen Ausflug nach Wilhelms-
böhe. Nachher fand im Schaub'ſchen Konzert-Etabliſſement eine

Erbſen gerieth ins Stocken. Ein nenneuswerthes Ergebnſß iſt
daher im Handel mit Erbſen wie auch mit ſonſtigen Hülſen-

fabrikation iſt das Jahr 1889 durch den umfangreichen Neubau chineſiſchen e
von Malzfabriken bedeutungsvoll geworden. Die hieraus nur in loſeſter Bezie
folgende Produktionszunahme in Deutſchland iſt auf 1, Million ganzen Familie eingeladen werden.

Vermiſchtes.
früchten nicht erzielt worden. Ein gutes enroMalzfabrikation. Allgemeines. Für die Malz- ſeinen Schmanfereien un

gemüthliche Abendunterhaltung ſtatt. Am anderen Morgen
wurde in demſelben Lokale dann die eigentliche Generalverſamm-

iſches Hochzeitsgelage bleibt mit lung abgehalten, bei welcher es ſich um die Berathung der
ſeinem Trubel weit hinter einem Statnuten, r des Verbandes u. ſ. w. handelte. Ein

zurück. Wer zu dem Verſtorbenen auch Herr Vollmer aus Ka
ung geſtanden hat, muß dazn mit ſeiner lungen. Derſelbe brachte zum Schluß ein

Oft reicht das eigene Haus aus, das e Theilnehmer durch
och auf den Kaiſerſel leitete als die Verhand
ufſtehen von den

Zentner Malz zu vergnſchlagen, was gegen die bisherige, zur Aufnahme der pflichtſchuldigſt geladenen Gäſte nicht aus, Siben und entſprechende Geſtikulationen markirten.
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äitzer würde ich mit noch größerem Vergnügen den ganzen Kram abgekauft haben,
als dem Ditſch, hätten Sie mir ihn angeboten.“

„Und ich hätte den Namen eines Schurken verdient, wäre ich ohne Ditſch's
Billigung darauf eingegangen.“

„Ditſch dachte anders. Er nahm ſeine Chanuce wahr und das darf einem
ofiffigen Geſchäftsmann kaum verdacht werden. Handelte er hinter Jhrem Rücken,
o vereinfachte er dadurch das Verfahren.“

„Das läßt ſich nicht leugnen,“ ſpöttelte Zobel verbiſſen heiter, und abermals
treifte ein bedauernder Blick die holde Kleine an ſeiner Seite, „ich dagegen hätte,
venn ich recht verſtehe, meine Anrechte an das Haus Zobel Co. verloren

„Zuverläſſig, es ſei denn, Sie verſtänden ſich dazu, durch Einzahlung von
ierzehnhundert Dollars in Partnerſchaft mit mir zu treten. Jch würde Sie in der
Verwaltung des Geſchäftes nicht viel ſtören, ſondern nur gelegentlich einmal herüber-
omwmen, um Abrechnung mit Jhnen zu halten.“

„Jch danke ſehr, Herr Valiſter, ich habe jetzt genug von allen Partnerſchaften.
„Vielleicht gefällt es Jhnen beſſer die Verpflichtungen des Hauſes Zobel

Co. gegen mich mit dreitanſend Dollars zu löſen, und heute Abend noch ſchüttele ich den
Staub hier von meinen Füßen.“

Zobel warf einen rathloſen Blick um ſich. Bevor er ſich für eine Antwort
entſchied, wurde er mehrerer Nachbarn anſichtig, die, unſtreitig durch das Rollen des
Wägelchens von ſeiner Heimkehr unterrichtet, herbeieilten, um ihm im Verkehr mit
dem Richter zur Seite zu ſtehen.

„Halloh, Leute,“ rief er ihnen zu, und ſeine Stimme klang, als hätte er ſich
mit einer freudigen Kunde getragen, „geſtern noch auf ſtolzen Roſſen, heute von
eiliem getreuen Partner aus dem Sattel gehoben und morgen mit leeren Taſchen
auf der Landſtraße! Veim Zeus und allen leicht geſchürzten olympiſchen Schön
l ſei Eure große Republik, in welcher Derartiges an der Tagesord-
ung iſt!“

„Werfen Sie den verdammten Richter aus dem Hauſe hieß es mit dem Aus
druck der Entrüſtung zurück, „laſſen Sie es aufs-Aeußerſte ankommen!“ rieth ein
Anderer, „ohne ſeine Beihülfe wäre es Ditſch nie gelungen, mit ſeinem Raube
zu entkommen! Vor Thau und Tage ging er davon. Keiner ſah ihn oder ahnte
es, oder wir hätten ein Wort mitgeredet.“

Während die Nachbarn in ſolcher Weiſe ihrem Unwillen Ausdruck verliehen
und dem harmlos lächelnden Richter ernſte Drohblicke zuſchleuderten, fühlte Zobel,
daß Lieschen ſich ängſtlich an ihn anſchmiegte. Schmeichelnd glitt ſeine Hand über
das zu ihm erhobene liebliche Antlitz, einen zärtlich beſchwichtigenden Blick ſenkte er

die großen unſchuldigen Augen dann kehrte er ſich ſeinen Freunden wieder

„Ein famoſer Streich bleibt's immerhin, welchen dieſer Ditſch mir ſpielte,“ hob
er an, „ein Streich, für welchen er verdiente, ſtraflos auszugehen; allein doppelt ſo
viel, als ich verlor, hätte ich gern hingegeben, wäre ich dafür in die Lage verſetzt worden,
des langjährigen Partners als eines ehrlichen Mannes zu gedenken. Jetzt iſt er
zum Teufel und meine ganze Habe obenein; da lohnt es ſich nicht, ihm nachzuſetzen, zumal er nicht äinfaltg genug iſt, ſich einfangen zu laſſen. Mit dem Rich-
ter Baliſter dagegen habe ich nichts mehr u haſfen, höchſtens, daß ich gemein
ſchaftlich mit Euch ſeine Anſprüche an das Haus Zobel Comp. prüfe. Finden

wir die gerecht, ſo ſind wir fertig mit ihm. Das Einzige, um was ich ſonſt noch
lbag et re der Eine T der Andere von Euch mir und meinem Kinde

und einen Platz an ſeinem Tiſch gönnt, bis ich für ein anderes Fortkommenmich entſchieden habe rn 4 n

(15) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. d
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Der alte Corpsburſche. Erzählung von Bald uin Möllhauſen. n
ſich auf den Armen trug. Smaſch's Augen blickten ſtarrer. Oſt, ſehr oft hatte
er die junge Jrre ähnlich überwacht; nie aber zuvor prägte ſich Angeſichts der
ſchlanken, hinfälligen Geſtalt in ſeinen Zügen eine derartige mit Grauſamkeit ge
päarte Wildheit aus. Nicht die kleinſte ihrer Bewegungen ließ er außer Acht,
und doch lief ſein breites Geſicht dunkelbraun an vor der heftigen r mit
welcher er rückwärts lauſchte. In jeder neuen Sekunde meinte er, auf ihren Spuren
Jemand einherſchleichen zu ſehen, den er nunmehr ſchon ſeit länger als zwei Jahren
ſehnſüchtig erwartet hatte.

Ruth erreichte unterdeſſen die Lichtung. Theilnahmlos ſchweiſten ihre Blickenach dem Grabhügel hin. Dann ließ ſie ſch auf die Raſenbank nieder, und die

Blumen vor ſich hinlegend, begann ſie einen Kranz zu winden. Zu ihrer Arbeit
ſang ſie wiederum bald leiſer, bald lauter, je nachdem ſie eine beſonders ſchöne
Blume aus ihrem Vorrath hervorſuchte. Smaſch lag, als ware das Leben dem
mißgeſtalteten und doch kraftvollen Körper entflohen geweſen. Wie fähig, durch
den mächtigen Stamm, hinter welchem nur einige Falten von Ruths Kleid her
vorlugten, hindurchzuſehen, ſtarrte er auf denſelben hin. Nur zeitweiſe regte ſich

breiter Unterkiefer, indem er die Zähne knirſchend aufeinander rieb. Er mochte
ich die Mutter der jungen Jrren vergegenwärtigen, die einſt ſeinen Abgott bil

dete und mit einem freundlichen Blick oder gütigen Worten gelegentltch etwas Licht
und Wärme in die Bruſt des mürriſch und ſtumpf dahinvegetirenden Burſchepv
enkte.

Eine Viertelſtunde war verronnen und Ruth maß eben an ihrer Stirn die
Größe des entſtehenden Kranzes, als das Knacken eines dürren Reiſes, welches
jedem Andern entgangen wärez plötzlich Smaſch's Antlitz belebte. Vorſichtig kehrte
er es nach der Seite, von woher das Geränſch zu ihm gedrungen war. Sein
Haupt ein wenig erhebend, ſuchte er eine Weile mit den ſich unheimlich vergrößern
den Angen; dann aber eilte der Ausdruck eines wilden Triumphes über ſeine ſich
wieder bräunenden Züge. Er war eines Mannes anſichtig geworden, welcher gleich
ihm ein Farrenkrautfeld zum Schutz gewählt halte und in demſelben, jederzeit be
reit, gleichſam unterzutauchen, auf Knien und Händen behutſam nach vorn glitt
Nach ſeinen Bewegungen zu ſchließen, trachtete er, einen Punkt zu erreichen, von
welchem aus er einen Blick um die Eiche würde hernmwerfen können, er alſo
Ruths Bewegungen zu überwachen vermochte. Nur ein todbleiches Antlitz mit
ſchwarzem Bart und beſchattet von einem breitrandigen Hut unterſchied Smaſch,
das aber wirkte auf ihn ein, als hätte es die Eigenſchaften eines Gorgonenhauptes
beſeſſen. Einige Sekunden verharrte er wie verſteinert; dann ließ er, anſcheinend
entkräftet, den Kopf wieder auf ſeine Fäuſte ſinken, die nunmehr den Schaft der
Büchſe krampfhaft umklammerten. Erſt nach einigen Minuten und nachdem er die
furchtbare Erregung, welche ſich ſeiner bemächtigte, niedergekämpft hatte, richtete
er ſich wieder empor. Sein Unheil verkündender Blick ſuchte den Fremden. Der
ſelbe hatte ſich gegen zwanzig Ellen weiter nach vorn geſchoben, wo er lauſchend
auf den Knien liegen blieb. Ruth mußte ſich jetzt in ſeinem Geſichtskreiſe befinden;
von ihm bis zu Smaſch betrug die Entfernung etwas über hundert Schritte.

„Harveſt,“ ziſchte Smaſch unbewußt vor ſich hin, „er mußte kommen was
ihn her zog war ſtärker als ſein Wille verdammt--“

Wiederum neigte er das Haupt, jetzt aber preßte er die verwitterte Wange
auf den erhobenen Büchſenſchaft und behutſam richtete er den Lauf zwiſchen den
Krautſtengeln hindurch auf Harveſt. Er konnte ihm nicht mehr entrinnen; doch
wie ſchwelgend in dem Bewußtſein, den lange erwarteten Todfeind endlich in ſeiner
Gewalt zu haben, zögerte er mit der letzten Eytſcheidung,
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Da draug hinter der Eiche hecvor, wo Ruth eine Pauſe in ihrem Geſange
hatte eintreten laſſen, unbeſchreiblich klagend zu ihm herüber:

„Süße Nelly, theure Nelly!
Wenn Blumen hold erblüh'n
Auf Deinem grünen Grab

Suoſch ließ die Büchſe ſinken. Er entſann ſich der Wirkung, welche einſt der
mörderiſche Schuß und der Anblick des Todten auf Ruth ausübte, und fürchtete
für ſie, wenn ſie abermals Zeugin einer Blutthat werden ſollte. Es beruhte ſeine
Hoffnung darauf, daß die Aermſte ſich endlich heimwärts wenden würde; dann
war es ja immer noch Zeit, ſeinen Rachedurſt zu befriedigen. Aehnlich einer durch
die Kette am freien Umherſtreifen gehinderten Bulldogge, legte er das Haupt wieder
guf beide Fäuſte, die feindſelig glühenden Augen dahin gerichtet, wo Harveſt, halb
perſteckt im Farrenkraut, das ſingende Mädchen unabläſſig überwachte. Er ahnte
m wenigſten, wie nahe ihm der Tod geweſen, daß ihm nur mit Widerſtreben ein
urzer Aufſchub bewilligt wurde.

Sumaſch's Geduld ſollte indeſſen auf längere Probe geſtellt werden; dennDämmernngsſchatten beeinträchtigten bereits die Fernſicht, als Ruth ſich endlich er-

hob und mit den gewundenen Kränzen den Grabhügel zu ſchmücken begann. Jhren
Geſang hatte ſie eingeſtellt; indem ſie aber die verwelkten älteren Gewinde in den
Fluß warf, rief ſie ihnen mit flehender Stimme nach:

„Treibt zu ihm in die Ferne! Sagt ihm, wie ſehnſüchtig ich ſeiner Heimkehr
harre! Sagt ihm, er möchte zu ſeinem Mädchen kommen!“

Sie trat an das Kopfende des Hügels zurück, und niederknieend, ſchob ſie die
Hand unter einen loſe haftenden Raſenblock. Behutſam lüftete ſie deſſen Rand
ein wenig. Nachdem ſie in der dadurch entſtandenen Höhlung flüchtig umherge-
taſtet hatte, preßte ſie den Block in ſeine alte Lage zurück, worauf ſie die Spuren
ihres Thuns nach beſten Kräften verwiſchte.

„Es iſt noch vorhanden liſpelte ſie mit einer eigenthümlichen Befriedigung,
indem ſie ſich erhob, „es iſt noch da; er muß kommen. Er kann von Dem nicht
laſſen, was zu ihm gehört. Es zieht ihn gewaltſam nach ſich.“

Auf den äußerſten Uferrand tretend, ſah ſie träumeriſch auf die träge ſtrömen
den Fluthen hinab. Sie beachtete nicht, daß die Dämmerung in Dunkelheit über
ging. Was galten ihr überhaupt Licht und Schatten. Smaſch dagegen, der knirſchte
ingrimmig mit den Zähnen, und doch vermochte er nicht, der Aermſten zu zürnen,
welche ihm durch ihr Sänmen die Gelegenheit zur Vollziehung eines Strafgerichts
geraubt hatte. Aber er verwünſchte die unter den Bäumen ſich in erhöhtem Grade
verdichtende Finſterniß, welche ihn am Gebrauch der Büchſe hinderte; und eine
andere Art der Vernichtung des verhaßten Feindes gab es bei der Schwerfälligkeit ſeiner
Bewegungen ja nicht. Doch er konnte ihm nicht entgehen. Jmmer wieder mußte
er die junge Jrre und das Grab des Gemordeten umſchleichen. Der Zauber,
deſſen er ſich bedient hatte, war zu ſtark, war uywiderſtehlich.

Endlich gab Ruth wieder ein Lebenszeichen von ſich. Wie durch einen dunklen
Schleier hindurch gewahrte Smaſch, daß ihre ſchattenähnliche Geſtalt noch einmal
um den Hügel gleichſam herumſchwebte und ſich dann langſamen Schrittes heim-
wärts kehrte. Erſt eine Weile ſpäter verließ er ſein Verſteck. Bevor er ſich er
hob, lauſchte er mit angehaltenem Athem nach allen Richtungen. Nicht das ſeiſeſte
Geräuſch drang zu ſeinen Ohren, welches er als von einem vorſichtig einherſchlei-
chenden Menſchen erzeugt hätte deuten können. Er konnte nur annehmen, daß
Harveſt, von Argwohn erfüllt. bald nach Einbruch der Dunkelheit ſich vorſichtig
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aus der Nachvarſchaft entfernte. Nach beſten Kräften ſeine Schritte beſchleunigend,
kam er Ruth allmählich näher; doch erſt Angeſichts der Farm geſellte er ſich zu
ihr. Schweigend gingen ſie nach dem Hofe hinauf, wo ſie von Frau Blending
und Zobel unverkennbar erleichterten Herzens willkommen geheißen wurden. Den
Gemüthszuſtand der Jrren beröckſichtigend, fragte Keiner nach der Urſache der
Verſpätung. Die Kinder ſchliefen längſt. Einen warmen Blick warf Ruth auf
dieſelben, bevor ſie mit Smaſch zu dem für ſie bereit gehaltenen Mahl ſich nieder
ließ. Eine halbe Stunde ſpäter, da lag die Farm ſtill. Das Küchenfeuer in dem
Kamin war erloſchen. Nur unter der Aſche glimmte es noch. Hin und wieder
knackte ein Stückchen verkohlendes Holz und ſandte kleine Aſchenwölkchen umher
Keiner hörte es, Keiner ſah es. Höchſtens, daß der Traumgott das S
klingende Geräuſch bei dieſem oder jenem kindlichen Schläfer als Einleituug zu
einer wunderbaren Mär benutzte.

8

Als Zobel am dritten Tage nach ſeiner Abreiſe gegen Abend heimkehrte, harrte
ſeiner eine nichts weniger als angenehme Ueberraſchung. Befremdete ihn die An
weſenheit des Richters Baliſter, welchen er ſchon von Weitem unter dem Vorbau
auf der Bank erkannte, ſo erſtaunte er noch mehr, als derſelbe ihn mit einer ge
wiſſen Treuherzigkeit willkommen hieß und hinzufügte, daß während ſeiner Abweſen
e Manches geändert habe und im Grunde Jedem das Hemde näher als der

ock ſei.
„Wo iſt Ditſch fragte Zobel verwundert.
„Der?“ fragt Baliſter gutmüthig lachend zurück und er ſtrich den Kinnbari

tändelnd nach oben, „ich denke, der iſt der geriebenſte Burſche, der je ſeinem Part
ner ein ſchlaues Trick ſpielte. Seit geſtern Morgen iſt er verſchwunden. Jch hatte
Wind von der Sache erhalten und traf gerade früh genug hier ein, um mich wenig
ſtens einigermaßen ſchadlos zu halten.“ x

„Jch verſtehe Sie nicht,“ verſetzte Zobel, noch immer auf dem Wägelchen, und
das Knallen der lebhaft geſchwungenen Peitſche verrieth, daß ſeine geprieſene Ge
müthsruhe einiger Nachhülfe bedurfte.

„Und doch ſo leicht zu verſtehen meinte Balifter freundlich, „Ditſch hatte ſich
nämlich ſeiner Zeit in Schulden geritten, da übernahm ich es, dieſelben für ihn zu
decken. Als ihm aber ſchließlich die baaren Mittel zur Auseinanderſetzung fehlten
und ich das Meinige nicht verlieren wollte, ließ ich mich willig finden, ſein Hans
ſammt allen dazu gehörigen Ländereien in r zu nehmen und das ganze Ver
fahren durch ein gerichtliches Docnment als Kaufvertrag zu beſtätigen.“

Der alte Corpsburſche ſenkte einen beſorgten Blick auf Lieschen welche den
Richter neugierig betrachtete. Was er dabei empfand, verheimlichte er hinter luſtig
klingendem Lachen.

xNicht übel,“ verſetzte er anſcheinend ſorglos, „wifſfen möchte ich nur, ob unter
dem Docnment auch mein ehrlicher Name ſteht.“

„Der allerdings nicht,“ erwiderte Baliſter ſanft belehrend, „doch zuvor eine
Gegenfrage: Wurde ihre Partnerſchaft gerichtlich eingetragen

„Welchen Zweck hätte das gehabt fragte Zobel etwas lebhafter, „als Ehren
männer befiegelten wir unſer Uebereinkommen durch einen Handſchlag; das genägte.
Nebenbei hatten wir keine Koſten davon.“

„Ganz recht, Herr Zobel, und das war ſehr unvorſichtig; denn dadurch be
wahrte ſich Jeder die Freiheit des Handelns. Jhnen als gleichberechtigtem Be

Tholnuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, Vor-
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Zweite Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Sonnabend 9. Angnſt 1890.
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S Napfſkuechenm. Vanilleguß, Matz-, Mohu,

Kirſch- und Kartoffelkuchen von über
per feinem Geſchmack, Deutſches
Kaiſer-Zwieback täglich friſ S bei

Carl Koc15532] Herreuſtraßze r

Das größte reine Roggenbrod lief
die Brodfabrik Herreuſtraße r 7
den bekannten Verkauſſtellen.Damen friſirt nern

ligueure, Kum, Arac, Cognac etc.
e Sorten importirte Ligwenre wie: Senegieuiner,

Chnartreuse, Blixir de Spa, Marnaschino, holländische
Liqueure, Angostura, 4IIasch, Irish Whi«ky ete,

Deutsche Liqueure,
Alpenkräuter, Aromatique, Gilkna, Banziger Liqueure
aus dem Lachs, Stfginhäger, Doornkant, Rommer-lunder, ſowie vorzüglick e Jmitation aunsländiſcher Liqueure.

Rum, Arac, Cognac in und Haschen.
Portwein, Madeira, Sherry, Malaga

Griechische Weine, Ungarische Frühstücks-
und Medicinalweine

zu billigſten Engrospreiſen offerirt [15640

S. FoBIal« Nacdche.,
Leipzigerſtraße 91.

T T
Das photographiſche Ktelier

von Gellstav Terimpel,
Großherzogl. Oldenb. Hofportraitmaler und Hofphotograph,

Lieferant des Pr. Beamten-Vereins, [15605

Gr. Ulrichſtraße 48, Ecke der Spiegelgaſſe
empfiehlt ſich zu photographischen Aufnahmen bei jeder Tageszeit.

Specialität:
Componirte Grubben, Tableans, Oel, Paftell- und Aquarell-Portraits.

an Vergrößerungen nach den kleinſten Bildern

HDarnpfet h.
Ia. Oberschles. Steinkohlen,
Ia. Steinkohlenbrikets

offerirt jedes Quantum [156:

G Halle (Saale).L ocomobilen
et o Ce e

t en S wd x r Jr r Belgunimachong

Nachdem die Rechnung des Parochialverbandes der Stadtephorie Halle a/S.
Pro 1889/90 von der Generalverſammlung, per Beſchluß vom 20. Mai c., genehmigt, auch der Etat pro 1890,91 von letzterer feſtgeſtellt und durch den
Herrn Präſidenten der Kal. Regierung zu Merſeburg, unter dem 21. Juli c.
von „Staatsaufſichtswegen“, für „vollſtreckbar erklärt' worden iſt; werden
Rechnung und Etat nebſt Eriaß des Hrn. Vor Präſidenten vom 9. bis 24.
Auguſt d. Js. auf dem Büreaun des Rendanten,
Hrn. Stadtrath Hildenhagen, Magdeburgerſtr. 31 a
zur Ei i der Pethandsglisder öffentlich ausgelegt ſein.

Halle, den 7. Auguſt 1890. [15615Der Ausſchuß des Parochial- verbandes
der Stadtephorie Halle a/S.

Foerster.
Bekanntmachung.

Letzter Sonderzug Leipzig Thale und zurück
am Sonntag, den 17. Auguſt 1890.

Leipzig ab 5,10 Vormittags Thale ab 7,15 AbendsSekenditz 5.28 Cönnern an 9.17
Holle 5,57 Halle 10,14Cönnern 6.45 Schkeuditz 10.46Thale an 8.49 Leipzig 1106Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

ab Leipzig und Schkenditz II. Claſſe 6 III. Claſſe 4 .4 50
ab Kolle und Cönnern II. Claſſe 4 50 III. Claſſe 3 4er Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in

eipzig auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der
Breußiſchen Stagtsbahnen ſtatt und wird in Halle und in Leipzig 10

nuten vor Abfahrt des Zuges geſchloſſen.
Magde,bur,g. im Auguſt 1890.Königl. Pisenbahn- Betriebs Amt

(Wittenberge-Leipzig).

[15613

S
2

z. 87

S b n 7mn M &ll,

Halle (Saale),
Hpecial Fabrik für

Löffel und S
Hand-Drillmaschinen; verbtrte

für alle künſtlichen
Zahlreiche Referenzen.“

pr Iaschinen u, Apparate für (lie /wcherrüben mir.

Jüugſter großer Erfolg: Große ſilberne Denkmünze der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft auf die

Patent-Dniversal-Berg--Drülbmaschine wer

Außerdem empfehlen wir unſere altbewährten anderen Drillinaschinen,

pfwad-System,
eventuell mit Profeſſor Dr. Wüst's patentirtem ſelbſtthätigen Regulator, in allen Spur und Reihen Weiten

Patent-UVniversal-Hack-
maschine mit Parallelogramm Führung und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meſſer

neue Düngerſtren Maſchine, Patent Amtmann Heucke,
Sungmiktel. feucht vder trocken.

New-Hork. [15620S Preise wie bekannt.Morgen Sonntag 2 Vorstellungen
Abends 8 Uhr

Abſchieds- Vorſtellung
Die Direktiou.

P. 8S. Passe paar touts haben für die Beneiz-Vor-

n keine Je tTeee
e

L 4Kauſmännischer VereinFortbildungsschule, [15486Am 1. September beginnt der Unterricht, welcher für Mitglieder und
deren Söhne koſtenfrei ertheilt wird. Anmeldungen nimmt Herr Wilhelm

Roehbr entgegen. Der Vorſtand.
Pichon u. Ial-Onterricht

Kunstmaler Hans Knoechil aus Nünchen
Damencursus: Dienstag und Freitag Vorm. 10--12 Knaben- uMädeheursus: Mittwoch und Sonnabend Nachw. 2—4 in seinem Atelier.

Näheres Vormittags 9--12 Ubr 7 Jägerplatz 7.

Jede gewünſchte Auskunft, e 2c. und franeo. (16611

e 5 n E erOireus Rom 0s. enJuternationgler Cirens. n d
S Heute Sonnabend, den 9. Auguſt rBrrr2 grosse Vorstellungen wederS Anfang der Familien und Kinder- Vorſtellung 4 Uhr. e daupige 0, 000Mari

Abends s Vhr S neneS r kGroße Parade- Vorſtellung o
mit hochintereſſantem Programm. 000 Mart

Dieſe Vorſtellung iſt zum 2000 Mart,J 1000 Mark,De Be k, Mat 33für die hochgefeierte Kunſtreiterin Mis Taylor angeſetzt worden. c Mk. u. ſ w-
rn S 2telung zegden mmtliche Mitglieder ihren ſo Mr 100

t ornehmſten Vrider Gegenwart Motr. Dassie von Creat-Cir r foabro im. a
Nordwestdeulsche Gewerbe-

u. Industrie-Ausstellung,
Abtheilungf. Verloosung

Bremen.
F Porto u. Liſte 29Pf. extr. beifüg.

er gxrichtl Ausverkauf
der zur A. G Kanner'ſchen Con
cursmaſſe von hier aekörigen War /g7

S Vorräthe als:Chemiſettes, Ober und Barchend-
hemden, Herrenkragen Manchetten,
Corſettes, Schürzen, Tricottaiden-
n. Kleidchen, Filzröcke Dameunbein
kleider, Gardinen, Vettdecken,
Strümpfe für Herren und Tamen,
Hoſenträger, 7 u. Wiſchtücher,
Servietten, Shlipſe, Hanbſchuhe;
Rüſchen, Spitzen, Tiſchdecken, Regen-

ſchirme u. v. a. m findet
Dienſtag den 5. ds Mts,
Vorm. v. 8-12 u. Nachm. 5 2—6 Uhr
und folgende Tage im FH den Leip
zigerſtraße zu billigen Preiſen ſtatt.

Halle g. S., den 2. Auguſt 1890.a. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

augewerkschule
Eckoernfördoe.

Wintersemester: 21. Oct. Kostenfr.
Auskunft. Direotor Spotrier.

(r9



ri

n

e

Bekanntmachung.
Vom 1. Anguſt d. J. an iſt die

ſtädtiſche Sparkaſſe
für das Publikum

Vormittags von 8 bis 1 Uhr,
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

eöffnet.8 ff alle a. S., am 18. Juli 1890. [15481Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Anträge auf Gewährung

hypothekariſcher Darlehen
aus den Mitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden während der Dienſtſtunden
im Geſchäftszimmer der Sparkaſſe entgegen genommen. Auch wird jede ge
wünſchte Auskunft über die Bedingungen unter denen hypothekariſche Dar-
lehen gewährt werden, dort bereitwilligſt ertheilt. 11502

Halle a. S. am 21. Juli 1890.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bei den großen Anforderungen, welche während der Herbſtmonate bei
dem ſich ſo erheblich ſteigernden Güterverkehr an die Eiſenbahnverwaltungen

herantreten, halten wir es für unſere Aufgabe, die re Handels und
Gewerbekreiſe unſeres Bezirkes darauf hinzuweiſen daß es nicht allein im
eſſenbahnſeitigen Jntereſſe, ſondern auch in dem des Verfrachters liegt, für
eine möglichſt frühzeitige Anfuhr von Vorräthen für die Herbſtzeit Sorge zu
tragen. Außerdem empfiehlt es ſich, die Be und Entladungen der Güter-
wagen mit thunlichſter Beſchleunſgung zu bewirken. Bei genügendem Entgegen-
kommen wird hierdurch erreicht, daß von einer Verkürzung der Ladefriſten
während der Herbſtmonate abgeſehen werden kann. [15486

Halle a. S., den 19. Juli 1890.
Die Handelskammer.

Betheke. Pung,.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzvockenJmpfungen in der hieſigen
Stadt werden unter Leitung des Königlichen KreisPhyſicns, Sanitätsrath
Dr. Riſel an jedem Mittwoch um 3 Uhr Nachmittags in dem Turnſgale
der neuen Bürgerſchule in der Dreyhauptſtraße und an jedem Sonnabend
um dieſelbe Zeit in dem Turnſgagle der Bürgerſchule in der Charlotten
ſtraßze No. 14, vorausſichtlich bis Ende dieſes Monats regelmäfßzig fortgeſetzt.

Bemerkt wird hierbei zugleich, daß
1. aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie Scharlach Maſern,

Dyphtheritis, Cronp, Keuchbuſien, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen,
oder die natürlichen Pocken herrſchen, Jiupflinge zum allgemeinen Jmpf-
termine nicht gebracht werden dürfen, daß. e

2. Kinder zum Juipftermine mit rein gewaſchenem Körper und mit reinen
Kleidern gebracht werden müſſen, ſowie, daß

3. ehe W d Jmpfen auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu
ehen iſt un

4. jeder Jmpfling acht Tage nach erfolgter Jmpſung alſo an dem darauf
de Mittwoch oder Sonnabend zu der feſtgeſetzten Stunde zur Re
viſion geſtellt werden muß, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen an
geſehen wird und ein Pocken-Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkraukung,
oder weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Weg
lokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Vertreter dieſes
ſpäteſtens am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Halle a. S., den 31. Juli 1890. ie PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachun

Unter Hinweis auf die diesſeitige h vom 2. Juli ds. Js.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der Polizei-Verwaltung für die zwiſchen Friefen-
und der ehemaligen Halberſtädterſtraße projektirte verlängerte Grünſtraße
und für die zwiſchen der Letzteren und der Berlinerſtraße vrojektirte Straße A
(Parallelſtraße zur Frieſenſtraße) ſeſtgeſetzte Fluchtlinien- und Höhenlage-
plan nunmehr förmlich feſtgeſtellt iſt, da Einwendungen gegen denſelben
vicht erhoben ſind.

Der bezügl. Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a/S., den 4. Auguſt 1890. e tande.

Offene u. geſuchte Stellen.

150 Arbeiter 150
geſucht

für unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte. [15448
Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 .4. Accordlohn bis 4,00

Nendorf i/Harz. Silberhütte bei Harzgerode.
Einen tüchtigen an Thätigkeit ge- Verwalterſtelle auf Dom. Keus-
wöhnten Verwalter, für Hof u. Feld, dor beſetzt. (15587
jucht zum ſofortigen Antritt [15585 W Steſſen ſuchen 2 lncht. Land

Dre r ewerds e m fen. nFönli erwünge ält. Stadtſwirthin, 2 Jnngfern,Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Stützen, 2 Stubenmädchen 1 Ver

Zur Vertretung wird ſofort ein käuferin für Gal. u. u 1. Oct.
tüchtiger, energiſcher Oberverwalter für durch Frau Rinneweiss, große

Märkerſtraße 10. [15631eine größere Rübenwirthſchaft geſucht.

Ein älteres häusliches Mädchen ausGefl. Off. unter W. 5 an die Exped.
anſtändiger Familie welches kochendieſer Zeitung. [15580
kann, auch Hausarbeit übernimmt, wirdSuche einen mit guten Zeugniſſen

verſehenen tüchtigen energiſchen Hof- von einer alleinſtehenden Dame zum
l. October geſucht. [15546verlvalter, der auch in der Buchführung

gewandt. Antritt kann ſofort erfolgen. Fran Helene WVagel. Halle a/S.,
Bernuburgerſtraße 7.A. Schreiber, [15478Rittergut Puſtleben, Kr. Nordhauſen Zur Zeit in Rottelsdorf b. Gerbſtedt.

Ein ordentliches ſanberesi theor. u. pract.Werk ührer, fur Reparatur- 2werkſtatt mit Dampfbetrieb ſofort Hausmädchen
ſucht zum 1. September [15566cſucht. Näheres durck 15541acß e Seniesgen, Eisſeid Rittergut Kleinzſchocher.

Fürs Land tüchtiges aus u. Waſch
Mein Kutſcher, mädchen geſucht, welches ſchon bei

der ſeit 92 Jahren in meinen Dienſten Herrſchaft gedient, nicht zu jung. Gefl.
Meldungen unter W. 6 an die Exped.

ſteht, muß, da ich mein Fuhrwerk im giefer Ze 58Frdiember ds. J waffen werde in [15582
eine andere Stelle ſuchen. Er iſt 33 in ordent- 3v ein zent DienſtmädchenJahre alt, hat als Dragoner gedient,t ſeit 10 Jahren verheirathet, aber
kinderlos. iſt im Fahren und Pferde-
pflegen gewandt und zuverläſſig, ver-
ſteht aufzuwarten und iſt treu und
dienſtwillig. Jch bin bereit, Dienſtan-
erbietungen für ihn entgegenzunehmen.

Wernigerode, Angnſt 1899.
EBlvers, [15635Geheimer Regierungs- und Landrath.

Empf. 3ält. u. 4 j. r

wird zu miethen geſucht 15595
gr. Ulrichstrasse 27 I.

Junge Mädchen, denen geſunde Luft
nöthig iſt, finden gegen entſprechende
Penſion in einem ſchön gelegenen
Städtchen Thüringens (Bahnſtation)
freundliche Aufnahme im Hanſe eines
Arztes. Auf Wunſch wird Anleitung
in Haus und Handarbeiten ertheilt.
Jm Herbſt Gelegenheit zur Tranuben-

3 verh. u. 2 led. Kutſcher p. ſogl. u. ſp. kur. Näheres zu erfragen u. Offerten
gr. .Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16. I unter W. 3 in der Exped. des Bl.

Verantwortlich: M. Leiſt (i. V. f. Inſerate Halle aS.

1. Oct. zur I Hypothek auf gut-

Vermiethüngen.

Getreide-Zöden.
Jn meinem Grundſtück Domplatz

Nr. 9 (vormals Wagner Sohn)
ſind große h Il und trockene Boden

elte [15432räume zu vent ten.
rmie! Ernst Voigt.

Herrſch. Wohnungen
und I. Ekage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zübehör, per 1. Oktober,
anch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen 1 Etage links. [15567

Obere Leipzigerſtraße 54.

Herrſchaftl. Wohnungen
und 3 Läden

beieinander, zum äußerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. [15314

Zwei freundliche Wohnungen, I. u.
2 II. Etage, ſind zu vermiethen

15624] Niemeyerſtraße 6.

o M9 Brüdoerstr, 6
D HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-7 ubr
Mikrophon 151.

Träbern.
Auf einige Wochen ſind 84 Centner

Träbern abzugeben in Poſten à 213

Centner. [15597Actien-Branerei Feldſchlößchen, F
vorm. G. II. Schulze,Halle a. S.

Finiges Klabiertafelförmiges
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 10.

21,000 Mark
ehenden Landgaſthof zu leihen ge-

uchte Unterhändler verbeten.
unter E. b. 2651 bef. Rudolſg
Mosse, Halle a. S.

Maſtlämmer- Auction.
Montag, den 11. Augnuſt,

Vormittags 11 Uhr
ſollen 70 Stück haibenglifche Lämmer
in Partien von 5 Stück meiſtbietend
verkauft werden. Futterſtand bis 1.
September. Bedingungen werdens
im Termine bekannt gemacht. 0

W. Kleemann, Nemsdorf.

Für ein jung. Mädchen von 16,
J. wird 1. Oct. ev. Penſion geſucht,
in welch. es neb. d. Hauswirthſchafilt
glachegtig im Hauſe Unterr. in Hand-
arb., Muſik, Litteratur, event. auch
fremden Sprach. erhalt. kann. Off.
nebſt gen. Pre sang. bis 20. Aug. erb.
u. B. z. 22531 an Rud. Mosse,
Halle. Kleinere Penſionen (nicht üb.
10 Damen) erhalten den Vorzug.

Für Brauereien,
tücht. Wirthod. Oberkellner.F

Ein Gaſthof erſten Ranges mit
Stallung, Thoreinfahrt, großem Hof
u. Garten, 35 Logirzimmer, Bade-
zimmer, ſchöne Reſtaurationsräume,
Speiſeſagal, auß rd. gewölbte Tunnels,
alles mit Warmwaſſerheizung und
elektriſchem Licht verſehen, der Neu
zeit entſprechend, in frequenteſterſſf
Lage von Halle a. S. Eckhaus, Leip
zigerſtraße, Leipzigerplatz, ganz in
der Nähe des neuen Bahnhofes iſt
per 1. Oct. zu verpachten eventuell

verkaufen. [15642Iövendan tet
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Handelsfrau Schliack,
Jda geb. Schmidtgen zu Halle a. S.
wird, nachdem der in dem Vergleichs
termine vom 18. Jnli 1890 ange-
nommene Zwangsvergleich durch rechts-
kräftigen Beſchluß von demſelben Tage
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kauf anns Hermann
Jacoby zu Halle a. S. iſt zur Prü-
fung der nachträglich angemeldeten
Fordernngen und in Folge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor-
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 27. Auguſt 1890,
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr 31 anberaumt.

Halle a. S., d. 2. Auguſt 1890.
Alberlus, Sekretär.Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

100 Stück gute junge [15584
Rambouillet-Mutterſchafe

zur Zucht ſtehen zum Verkauf bei
C. Grunert, Frehburg Unſtrut.

(15636

J

Vellog der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Expedition dieſer Zeitung.

Das Magdeburgiſche FüſilierNegi
utent No, 36 wird am 12. 13. und
14. Auguſt dſs. Js. von früh 8 Uhr
bis Mittag 1 Uhr am Salzigen See
Schießübung mit ſcharfen Patronen

abhalten. (15617as gefährdete Gelände, begrenzt von
der Linie Seeburg, Rollsdorf, Langenbogen, Bahnhof Teutſchenthat, Wans

(eben, Amsdorf, wird für jeden Ver-
kehr von Menſchen und Fuhrwerk durch
Militärvoſten, deren W un
weigerlich Folge zu geben iſt, abge
ſperrt werden.

Magdeburgiſches
Füſilier Regiment No. 36.

sind ganz oder150 000 Thlr. getheilt in

Posten zu 3 Zins, auf Wunsch
sofort oder bis October zahlbar,
auf Acker auszul. Bald. Off. erb.

B. J. Baer in lIlalbergtadt.

10,000 Mark
1. Hypottet auf Landgut mit 60

Morg. Land ſofort zu leihen geſucht.
Offerten unter R. 4713 befördert
J. Barck Co. 15639
X 10000 Mk. Mündelgelder

ſind zum 1. October c. auf ſichere
Hypothek auszuleihen. 15556
Vernburgerſtr. 26, J. 8- 11 Uhr

Vormittags.
Ein ſtaatlich angeſtellter Beamter
in feſter Stellnug ſucht gegen hohe
Zinſen ein Darlehn von 600 reſp.
1000 Mark. ne
von 5000 Mark als Sicherheit. Off.
unter W. 2 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. [15542

Schönes Gut in Heſſen, ca. 500 preuß.
Mrg. incl. 200 Mrg. Wald, ſeparirt,
tiefg. humr. Lehmboden, ganz eben,
unmittelbar an Bahn und unweit einer
Zuckerfabrik iſt mit complettem Jnventar
zu verkaufen. Grundſteuerreinertrag
der Felder 1800 .4. Preis 130000
Anzahlung 70000 Agenten ver-
beten. Offerten unter W. 9 an die

[15644

Gaſthofs-Verkauf.
Alters wegen will ich meinen beſt

renommirten, hier am Markte gelegenen
Gaſthof „Goldner Adler mit Jnventar
und allem Zubehör, als: Garten mit
Geſellſchafts-Lokal, Kegerbahn, Neben-
gebänden c. baldigſt aus freier Hand
verkaufen. Reflectanten belieben ſich
direkt an mich zu wenden. [15581

Albert Schleiffer in Weißenſee

Bekanntmachung.
Von heute ab iſt hier friſcher Kalk

zu haben und kaun in jedem Quantum
per Axe und per Bahn bezogen werden.

Zappendorf, d. 6. Auguſt 1890.
(Skation der Teutſchenthal-Salzmünder

Eiſenbahn.) 15544
Friedrich Röster.

Maxrnlatur
hat abzugeben

clie Expedition
der Hallischen Zeitung.

Dawptpfug-Gosgehl

Zur nigſen Cultur von 250
Morgen Nähe Leipzigs wird ein Dampf
pflug zu leihen geſucht. Adreſſen
sub G. G. 300 an Hansenstein
Vogler, A-Gi. Leipzig. l15599

Butter?
Eine nen errichtete Molkerei ſucht

mit einem reellen Buttergeſchäft in
Verbindung zu treten. Adreſſe gefl.
unter W. S an Exped. dieſer Zeitung
zu richten. [156 13

Ein Paar Kutſchpferde, Dunkelfüchſe,
Oſſpreußen, ca. 9 Jahr alt, gut einge
ſahren, ſtehen zum Preiſe von 1000
Mark ſofort zum Verkauf. [15621

Firl, Kreisthierarzt, Wittenberg.
Hünner-Hund,

dreſſirt, im 3. Felde, ſo
4 fort zu verkaufen. [15628

a Landwehrſtr. 13, part.
Eine Singdroſſel und Amfel.

verſchiedene andere Waldvögel

in Thüringen.

verkauft billig l15625
Ackerſtraße 2.

d

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise.

Brüderstr. 6, I. Geschoss
befördert

aller Art in dienzcicen beorderten oder
S dem jeweiligen

Zweck passendsten Zeitupgen und
berechnet vur die Originalpreise der

Zeitungs-Expeditionen.
Ununterbrochen von 8--7 geöffnet.

Fernsprecher Halle-Berlin- Leipzig
Nr. 151.

Mit den neuen Schnelldampfern ded

Norddentſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen wach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer ded

Norddeutschen Lloyd

T

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

Stettin Kopenhagen.
A. I. Postſampfer „Titania“,

Capt. ZTZiemke. [I5é30
Von Stettin: Mittwoch und

Sonnabend 12 Uhr Nachmittags.
Von Kopenhagen: Montag WDonnerstag 2 Uhr Nachmittags.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden
Rud. Christ. Gräbel in Stettin

Kirſchſaſt und
Himbeerſaft

friſch von der t r omne

Moſelwein,
r Tiſchwein, à 70 bei 28

Flaſchen à 60 z empfiehlt (15698

tto Thieme.
Feinſtes Speiſeöl,

von

Provenceröl,
zu haben Adler-Apotheke-14585) Geiſtſtraße 17.
Hühneraugenmittel.

Seit Jahren bewährtes Specialmittel
zur gefghr n. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühnerangen u. jeder Hornhaut.

laſche mit Pinſel 50 43. [14589
Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. Dunkel.

Neues Theater.
Freitag, den 8. n. Sonnabend,

den 9. Augnſt 1890
Große brillante

aussergewöhnl, Vorstellung
von

Uferini's Wander-Productionen,

mit gänzlich neuem Programm:
Unter anderm: Der myſteriöſe
Luftballon, ſowie Auftreten des

Japaueſen Arr-Jou.
I Reiſen um die Welt.
Sperrſ. 75, 1. Pl. 50, 2. Pl. 30

Kinder die Hälfte.
Kaſſenöffn.7 Uhr Anfang 8 Uhr.

„Pad Wittekind.“
Hente Sonnabend, Nachm. 42 Uhr

Gr. Mtair-Gogeert

Entrée à Perſon 30 [15632
O. Wlegert,

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 wie bekannt.

Evang. Arbeiterverein.
Montag den 11. Auguſt Abends 82 Uhr

freie keine nſammenkunft.
aiſer Wilhelmshalle

Alle Mitglieder können Gäſte ein
führen.

WVidnand's 2adn- Moll

Wucherer- u. VUhnlandstrassen-
Becke, II. Etage. 14618

Sprechstunde: Wochentags v. 9--5 Uhr.
Grundsatz:

Möglichst dauernde Erhaltang der
natürlichen Zähne

Dr. med. Leidholcdt,
pract. Art.

Breitestrasse I.Spreehstanden 8--10 Vorm.r e 162u Gehauera Schwetſchlelhe V erh
3--4 Nachm.
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